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Das Iiasko der Ruhrattion .
Reifeeindrücke eines französischen Sozialisten .

Paris , 29 . März . ( WTB . ) Der sozialistische Abgeordnete Uhry ,
der jüngst von einer Reise nach Mainz zurückgekehrt ist ( über
den Zweck und die Erlebnisse dieser Reise haben wir in unserer
Donnerstag - Morgenousgabe berichtet . Red . d. „V. " ) , schildert in
der „ Ere Nouvelle " feine Erfahrungen . Pionierofsiziere hätten ihm
in Köln , wo er einen unfreiwilligen Aufenthalt habe nehmen müssen ,
gesagt : Vor unserer Ankunft gingen aus dem Ruhrgebiet täglich
1S ( >l > Cisenbahnzüge nach allen Richtungen . Seit wir da
sind , gelingt es uns kaum , z w e i Z ü g e abzulassen . Wenn wir alles

instand bringen wollten , so brauchten wir 150 VW Waggons und
ein außerordentlich zahlreiches Personal . Wir haben weder
das eine , noch das andere . Die Eisenbahnschwellen sind aus

Eisen und nicht wie bei uns aus Holz und erfordern eine ganz be -

sonders sorgfältige Unterhaltung . Da wir niemand haben , der das

besorgen kann , so müssen wir sehr langsam vorgehen . Sonst würde
es Eisenbahnunfälle über Eisenbahnunfälle geben und man würde
von Sabotage reden . Uhry sagt weiter , seit der Ruhrbesetzung sei
der Handel zwischen dem Rheinland und den großen französischen
Städten , der sich zu entwickeln begonnen habe , wie abgeschnitten .
Die französische Handelskammer in Mainz sei in voller Tätigkeit ge -
wesen . Französische Hoteliers hätten sich in Wiesbaden angekauft ,
und jetzt ruhe alles . Man könne weder ein Postpaket ab -

senden noch telegraphieren oder tclephonieren . Die geschäst -
lichen Transaktionen seien gleich null . Wenn man das Glück

habe , in einen Zug zu steigen , der von wackeren französischen Eisen -

bahnern geführt werde , so könne man sicher sein , daß man unter sich,
alio unter französischen Soldaten und Offizieren sei , denn kein

Deutscher benutze die von den Franzosen geführten Züge .
Man wisse ferner , daß , wenn man um 3 Uhr nachmittags von Mainz
abreise , man erst am anderen Vormittag um 7 Uhr , wenn man
Glück habe , in Paris ankomme . Die französischen Eisenbahner , die

die Zulage von 15 Frank täglich angelockt habe und

die sich deshalb dazu hergegeben hätten , die deutschen Kameraden zu
ersetzen , seien enttäuscht . Sie hätten ihm erklärt , die Nahrung
sei schlecht , man müsie auf Stroh schlafen . Die Familien , dercn

Mitnahme man gestattet habe , wüßten nicht, , wo sie unterkommen

sollten , und man verbiete den Eisenbahnern auch den Zugang zu den

Offiziersmessen . Noch mehr : dem Ministerpräsidenten sei ein Bericht
übermittelt worden , die freiwilligen Eisenbahner
würden vielleicht in den Streik treten . Jetzt , lieber

Leser , so sagt Uhry , bist du aufgeklärt . Niemals werden die fran¬

zösischen Industriellen kohlen aus dem Ruhrgebiet erhallen . Uhry

erzählt weiter , ein Generalstabsoffizier habe ihm gesagt : „ Wenn die

französische Regierung durch die Ruhrbesetzung eine politische
Operation hat vornehmen lassen , so geht das die Offiziere nichts an .
Wir haben den Befehlen gehorcht . Wenn man uns aber hierher

gerufen hat , um Ingenieure zu schützen und um eine w i r t -

s ch a s t l i ch e Operation durchzuführen , so müssen wir bestätigen ,
daß dieser Versuch Fiasko gemach ! hat . " Pas ist der wahre Grund ,

so erklärt Uhry , weshalb Poincarö sich jetzt so nervös zeigt und

die Sozialisten verhindern will , von der Kammertribüne aus das
Land aufzuklären .

Frankreichs Nuhrkohlenförüerung .
Paris , 29 . März . ( MTB . ) Gegenüber den Erklärungen L e

Trocqueurs vom 19. März , wonach die Sendungen von Ruhr -
kohle am End « der letzten Woche 2599 bis 3000 Tonnen pro Tag
erreichen sollten , stellt das Beiblatt der „ Usine " ( Die Fabrik ) vom
24 . März 1923 folgendes fest :

1. Die Kohlenverteil ungs st elle erhielt vom 1. bis
21. März insgesamt nicht mehr als 0000 Tonnen Ruhrkoks . 2. Seit
dem 21 . März ist eine Besserung aus der Basis der täglichen
Gesamtlieferung von 1000 Tonnen zu verzeichnen . Die Transporte
sind beschleunigt und kommen 3 % Tage nach Abgang von der Ruhr
an der französischen Grenze an . Die Gestellung von Arbeitern ein -

zelner Werke für den Abtransport des Ruhrkoks ist von der Kohlen -
verteilungsstelle für das mit dem Abtransport beauftragte Office des

Heuillieres sinistrees organ siert .
Dasselbe Blatt meldet noch folgendes : 1. der belgische

Koks ist bei der Koksverteilungsst - lle noch nicht wieder ein -

getroffen , wird aber erwartet .
2. Wie bekannt ist . befinden sich noch beträchtliche Be -

stände von Gußeisen in den Fabriken des Ruhr - und des
linksrheinischen Gebietes , die vom übrigen Deutschland durch «ine
Zollgrenze getrennt sind . Wir glauben zu wisicn , daß man dabei
ist , Mittel und Wege zu finden , um die Auslieferung dieser
Bestände an Frankreich zu erwirken .

drei SoMlüemskraten aasgewiefen .
Trier . 29 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « sozialdemo -

kratischen Gemerkschaftssekretäre T i e tz und Nonn und der sozial -
demokratische Parteisekretär Karl Weiß sind aus Trier aus «

gewiesen worden .

Koblenz . 29 . März . ( Rb. ) Di « IRK . hat neuerdings
ausgewiesen : 350 Zollbeamte mit sofortiger Wirkung , darunter
allein 273 aus Aachen und 26 aus Cleve : ferner sind ausgewiesen
« orüau die Bürgermeister von Montabaur , von Heinsberg , von

Sieglar und von Niederkaffel , ferner die Landräte von Heinsberg und
von Wittl , der Chefredakteur der „ Westdeutschen Tageszeitung "
in Kirn a. d. Nahe . Die G e s a m t z a h l der Ausweisungen im alt -

besetzten Gebiet ist bis heute auf 2440 gestiegen .

Frankreichs §elüZug gegen üie Sahnhöfe .
Münster , 29. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die heute morgen

besetzten Bahnhöfe Löttringhausen , Hörde - Hacheney , Hörde -
Aplerbeck und Aplerbeck - Süd der Strecke Aplerbeck — Recklinghausen
sind um 1,45 Uhr nachmittags von den Franzosen , nachdem sie die
in Aplerbeck beschlagnahmten zwei Züge nach Hördicke abtranspor -
tiert hatten , wiedergeräumt worven . Der Betrieb wurde wieder

aufgenommen . Seit gestern nachmittag istderBahnhofBotropp
Süd wieder besetzt worden . In Lippmann dürfen P e r s o -

nenzüge nicht mehr halten . Fahrgäste werden in den

Zügen nach Waffen durchsucht . In Dorsten und Simsen wer -
den alle Wagenladungen ins besetzte Gebiet , ausgenommen Lebens -

mittel , angehalten : in D o r st e n auch Postwagen . <

Revision im Landauer Urteil .

Ludwigshasen , 29 . März . ( Mtb . ) Gegen die Verurteilung des

Eisenbahnbetriebsinspektors Gottfried in Ludwigshafen zu
20 Jahren Zwangsarbeit durch das französische Kriegs -
gericht Landau ist vom Verteidiger des Verurteilten Revision
eingelegt worden . Die Revisionsverhandlung findet kurz nach den

Osterfeiertagen in Düffsldorf statt , wohin Gottfried bereits abtrans -

portiert worden ist . Mit der Verteidigung in der Revisionsverhand -
lung ist Justizrat Dr . Grimm betraut worden . Auch gegen die Ver -

urteilung des Eisenbahnsekretärs L « ch n e r - Ludwigshafen zu
10 Jahren Zwangsarbeit durch das französische Kriegs -
gericht in Landau ist Revision eingelegt worden .

Belagerungszustand in Godesberg .
Godesberg , 29 . März . ( WTB . ) Ueber Godesberg ist aus

bisher unbekannten Gründen der Belagerungszustand ver -

hängt worden . Jeder Berkehr auf den Straßen ist von L,30 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens verboten .

Keine Wareneinfuhr mit Sefatzungshilfe !

Unter Vorsitz des Reichswirtschaftsministers stimmte der

Reichsrat om Donnerstag einer Verordnung der Reichsregierung
zu , durch die verboten wird , Ware zu liefern oder sonstige
Leistungen zu bewirken , wenn bekannt ist oder angenommen werden

muß , daß sie unter Mitwirkung von Dienststellen der
an der Ruhrbesetzung beteiligten Mächte dem Empfänger zugeführt
werden sollen . Auch all « vorbereitenden Handlungen nach dieser
Richtung sind verboten , Neben einer Freiheitsstrafe wird auf Geld -

straf « erkannt , die nach dem dreifachen Wert der Ware bemesien wird .
Damit will die Reichsrrgierung zwei Berordnungsn der Rheinland -
kommission entgegentreten , die diese unter Androhung hoher Strafen

zur Beschlagnahme von Waren und zur Anzeige von Warenvorräten

erlassen hat .

Die Stimme öer Wahrheit unterürückt .
Köln , 28 . März . ( MTB. ) Der kommandierende bel -

gische General in Aachen hat für die Brückenköpfe Düsseldorf
und Duisburg die ElusüHruug der Antwerpener sozialistischen

Zeitung „ volksgazet " verboten mit der Begründung , daß
sie fortgesetzt Artikel veröffentlicht habe , die daraus ausgehen , die

Ruhraktion unter den Besatzungstruppen verächtlich zu machen
und die Truppen zur Gehorsamsverweigerung gegen alle dieser
Aktion dienenden Befehle zu verleiten .

*

Ein Befehl der Besatzungsbehörde verbietet das „ Volks -
blatt * in Bochum vom 28. März bis 4. April . Unser Partei -

organ hatte im Auszug einen Artikel Th . Wolffs wieder -

gegeben , in dem einige französische Soldatenbriefe
zitiert wurden .

Auch die sozialdemokratische „ Freie P reffe " in H ö ch st wurde von
den Besatzungsorganen wiederum auf 14 Tage verboten .

Die „ Kommunistische . Arbeiterzeitung " in Duis -

bürg ist seitens der französischen Besatzung vom 27. März bis
3. April verboten worden .

Die pariser Sozialiftenkonferenz .
Paris , 29. März . ( MTV . ) Die Konferenz von Vertretern

der englischen , französischen , lkalicnlschen und belgischen SoziaNsien
ist heute nachmittag im Kammergebäude zusammengetreten .
Der Konferenz erstattete der nach Verlin cnlsandke Ausschuß über

seine Verhandlungen mit der deutschen Sozialdcmokralischen Partei
Bericht . Ob die Veratungen . die sich bekanntlich auf das Repara -
kionsproblem und die Ruhraklion beziehen , noch heuke zu Ende ge -
führt werden können , ist unbestimmt .

Asqulkh widerstrebt der liberalen Einigung . Asquith hat die

Einladung des liberalen Verbandes von Leeds , gemeinsam mit

Lloyd George ao einem Frühstück teilzunehmen , abgelehnt .
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Die Bildung eines sozialdemokratischen Ordnungsdienstes
in Leipzig , über die wir im Abendblatt berichteten » gibt der

Rechtspresse einen willkommenen Anlaß , über die „ Bildung
einer Roten Armee " zu fabulieren . Die Absicht ist ganz klar .
Indem man über die angeblichen Gefahren redet , die von diesen
sozialistischen Ordnungsgruppen drohen sollen , will man die

Oeffentlichkeit ablenken von der sehr ernsthaften und

naheliegenden Gefahr eines Rechtsputsche s, wie
er durch die völkischen Geheimorganisationen nicht nur geplant ,
sondern bis ins kleinste vorbereitet war . Ob die

Bildung eines besonderen Ordnungsdienstes innerhalb der

Sozialdemokratischen Partei notwendig und zweckmäßig ist
oder ob nicht vielmehr die in sich geschlossene sozialdmokratische
Parteiorganisation in Verbindung mit den Gewerkschaften
schon aus sich selbst einen genügenden Abwehrdienst gegen
putschistische Ueberraschungen darstellt , darüber kann man ver - -
schiedener Meinung sein . Daß aber die Arbeiterorganisationen
in den an Bayern grenzenden Ländern , die zum Teil
schon sehr unliebsame Besuche der Hitler - Garden
erlebt haben , die von Bayern drohende Gefahr näher sehen ,
als sie etwa in den Berliner bürgerlichen Kreisen empfunden
wird , liegt auf der Hand . Und wenn sich die sächsischen und

thüringischen Arbeiter deshalb vor jeder Ueberraschung schützen
wollen , so sollte das zumindest allen verständlich erscheinen .
die während des Kapp - Putsches die Unzuverlässigkeit weiter

Kreise der Reichswehr erlebt haben .

Vor allem darf man nicht außer Betracht lasten , daß es
sich bei diesen proletarischen Schutzorganisationen in Sachsen
und Thüringen um waffenlose Gemeinschaften
handelt . Sie sind deshalb in keiner Weise den jetzt von
Severing verbotenen deutschvölkischen Ber - -

schwörertrupps vergleichbar , die ein über das ganze
Reich gesponnenes Netz von militärisch aufgezogenen und zum
gewaltsamen Kampf gegen die bestehende Staatsform bereiten
Formationen darstellen . Die „Deutschvölkische Freiheitspartei "
ist tatsächlich das Sammelbecken aller wegen ihres Ber - -

schwörerwms aufgelösten Organisationen geworden . So „ge- >
setzestreu " die Graefe , Wulle und Genossen sich jetzt in ihren
Eingaben an die Reichsregierung und an den Staatsgerichts -
Hof auch hinstellen mögen , so wenig werden sie bestreiten
können , daß sie selbst in den Richtlinien der Partei sich als eine

antiparlamentarische und auf die Beseitigung des

Parlamentarismus gerichtete „ Bewegung " bezeichnen , die in

ihrem organisatorischen Aufbau ganz offen eine „?i b t e i -
l u n g 3 B " aufführt . In den Erläuterungen zu dem Organi -
sationsplan wird diese Abteilung 3B ausdrücklich als K a m p f-
abteilung bezeichnet , die vor allem die „ militärischen
Angelegenheiten " , die „ Mobilisierung der Truppen " , ihre Be -
w a f f n u n g und Verpflegung zu bearbeiten hat und
als deren Aufgabe ganz klar die Vorbereitung für den be -
waffneten Umsturz bezeichnet wird . Wir glauben nicht , daß
selbst Herr Wulle den Mut aufbringen wird , diese Angaben
zu bestreiten !

Der „Völkische Soldatenbund " , der einen Teil der Deutsch -
völkischen Freiheitspartei bildet , ist nichts anderes als der auf -
gelöste „ Verband nationalgesinnter Soldaten " , der nur unter
anderem Namen , aber unter denselben Vorstands -
Mitgliedern und zum Teil mit denselben Mit¬

gliedsausweisen weiterarbeitet . Auch die „ Turner -

schaften " der Partei sind Abteilungen dieser aufgelösten Or -
ganisation , wie aus aufgefundenen Briefen an Roßbach
deutlich hervorgeht . Um so erstaunlicher ist es , daß diese
Turnerfchaften unter Führung von ehemaligen Offizieren auf
Truppenübungsplätzen unter stillschweigender Duldung
der Lagerkommandanten ihre militärischen
Uebungen veranstalten konnten , die sich nicht nur auf den
Parademarsch erstreckten .

Bei der in W a n n s e e aufgehobenen , als „ Geburtstags -
feier für Herrn Tettenborn " ausgegebenen Zusammenkunft ,
an der auch Reichswehroffiziere teilnahmen , hat Roßbach
ganz offen mitgeteilt , daß es sich darum bandele , der bevor -
stehenden Auflösung aller Putschorganisationen unter Um -

ständen mit Gewalt Widerstand zu leisten und zu
diesem Zwecke die „ wohlwollende Neutralität " der Reichswehr
erbeten .

Ein in Pommern verhafteter ehemaliger Offizier , der
dort die als „ Arbeitsgemeinschaften landwirtschaftlicher Ar -
bester " auftretenden Geheimorganisationen kommandiert , hat
gar kein Hehl daraus gemacht , daß nach seiner Meiming
späte st ensbis MitteAprilder große Schlag erfolgen
würde . Seine Arbeitsgemeinfchastler ' wurden entsprechend in -

formiert . Pommersche Agrarier aus dem alten Adel waren
die Vertrauensleute dieses „Arbeitsgemeinschaftlers " , aber sie
pflegen , wie er verriet , ihre Söhne vorzuschicken , damit man

ihnen selbst wegen Verheimlichung von Waffenlagern nichts
am Zeuge flicken kann .

Wie in Pommern , so in Schlesien , Hannorer , Westfalen
und anderen Provinzen . Bei einem verhafteten Verschwörer ,
der früher denRangeinesStabsoffiziers bekleidete ,



wurde neben anderen Materialien ein vollkommener Plan
für den Depeschcndienst zwischen Wien . Leipzig .
Passtni , München , Berlin und Breslau vorgefunden und auch
hin C h i f f r e n a m e n für die Leiter des neuen Putsche ? .
Daß dabei auch der aus de » siapptagen hinlänglich bekannte
und noch immer steckbrieflich verfolgte Ober st Bauer eine
Nolle spielt , wird niemand wunder nehmen , der die Betrieb -
samieit dieses „ besorgten Patrioten " verfolgt hat . Unter den
militärischen Plänen , die man bei den Haussuchungen fand ,
befindet sich auch einer , dessen Existenz wir bereits andeuteten
und der nichts weniger als eine militärische Zernie -
r u n g B e r l i n s und die „ Bortraguug des Angriffs " von der
Havelseite aus vorsah !

Diese ganz planmäßigen , von abgedankten Offizieren der
alten Armee betriebenen Vorbereitungen zum gewaltsamen
Losschlagen gegen die bestehende Staatsform in eine Reihe zu
stellen mit den waffenlosen Abwehrorganisationcn sozialdemo¬
kratischer Arbeiter ist so absurd , daß nur die um andere Aus -
reden verlegenen journalistischen Helfer der Putschisten aus
diesen Einfall kommen können . Viel ernster und dringender
ist die Frage , welche Maßnahmen in der Reichswehr ge -
troffen werden , um das selbsttätige Vorgehen einzelner ihrer
Kommandostellen zu verhindern , das praktisch aus eine B e -

günstigiing de ? Verschwörertums hinausläuft . Es wird
B. erzählt , daß Adgesandte Roßbachs bei einzelnen

ruppenkomniandeuren vorgesprochen und um die Entsendung
von Mannschaften , Unteroffizieren nnd Offizieren zu jener
„ Geburtstagsfeier " in Wannfe « ersucht hätten . Die bei der
Aufhebung betroffenen Offiziere sollen tatsächlich im Auf -
trage ihrer Kommandeure teilgenommen haben .
Wenn das wahr ist , fo erbebt sich die Frage , was mit den
Kommandeuren geschieht , die aus Einladung eines
Privatmannes ihnen unterstellte Offiziere , sagen wir
von Mecklenburg » ach Wannsee schicken , damit sie sich dort bei
einer „ Geburtstagsfeier " einen Bortrag des Privatmanns
Roßbach anhören . Es wird nicht viele Leute in Deutschland
geben , die so leichtgläubig sind , anzunehmen , daß etwa
Regimentskommandeure des kaiserlichen Heeres einer Ein -
ladung August Bebels zu einem Vortrage über die Pflichten
der Armee Folge geleistet hätten . . .

Nur die innige Verbindung der früheren Offiziere mit
ihren ehemaligen Kameraden , die jeßt der republikanischen
Reichswehr angehören , kann solche Absonderlichkeiten erklären .
Und nur die Hoffnung , bei diesen Kameraden gegebenenfalls
Rückendeckung und sonst noch einiges zu finden . lagt den Wage -
mut der Verschwörer begreiflich erscheinen . Mit der Auslösung
der „Deutschoölkischen Frciheitspartei " und der Unschädlich -
machung der entdeckten Konspiratoren in Preußen darf es da -
her nicht genug fein . Es muß eine ganz klare Entscheidung
darüber getroffen werden , ob Reichswehroffiziere , di » bisher
zu den Selbstschutzorganisationen in irgendwelcher amtlicher
oder privater Beziehung gestanden hoben , noch weiter im
Dienste zu belassen sind . Fast will es sckxinen . als ob die besten
' Absichten des Reichswehrnnnistere vielfach durch ihm unter¬
stellte Militärbehörde » durchkreuzt und in ihrer Wirkung
ausgehoben würden .

Man nniß sich darüber klar sein , daß der Abwehrkompf
gegen den französischen Militarismus , wie er im Ruhrgebiet
unter den schwersten Opfern der Bevölkerung geführt wird ,
auf das ernsteste gefährdet wäre , wenn die Ueberzeugung all -
gemein würde , daß im Rücken der Ruhrkämpfer nicht nur
politische Desperados , sondern mich Teile der Wehrmacht um
das Schicksal des Reiches spielen . Das Vorgehen des p r e u ß i -
s ch e n Ministers des Innern gegen die Geheimorganisationen
stärkt dos Vertrauen zur Republik und damit auch den Ab -
mehrwillen an der Ruhr . Wir erwarten , daß die Reichs -
r e g i e r u n g und besonders der ReichsweHnninister in dieser
Hinsicht an Energie nicht hinter Preußen zurückstehen werden .
Sie könnten damir vor alle » Dingen auch der Regierung in
Bayern ein gutes Vorbild geben , die noch immer dem
Treiben der Hitlcrgarden untätig zuschaut

Ein Großer und sechs Kleine .
K o n z e r t u m s ch a u von Kurt Singer .

Das Osterfest ist der Gipfel der Musikwachen . Bon da beginnt
der sommerliche Abstieg . Das Wesentliche ist nun erfüllt , das Rod
beginnt sich inngsomer zu drehen . In Jahrzehnten hieß der künst -
lerijche Abschlnsj : IX . Sinfonie . Ni tisch hatte hier , die Phil -
harmoniter und der Ochssche Chor ihren größten Triumph . Namen
wandein sich, dos Ding bleibt . Auch Furtwängler {d, liefet mit
der IX . Sinfonie . Der Jubelhymnus , in dem er Orchester und
lKinel - ) Chor ausMngen laßt , treibt Herzen und 5) önde zu Beifall ,
zum Donkhymau » an den Interpreten .

Ein Werk von gleichem Riesenwuchs , mi » die IX . Sinfonie ;
Bachs Matthii » » - Passion . Die Karivoch « bringt dieses
imerschöpfliche ( und streichloo kaum durchführbares - Monumental -
drama gleich an vielen Sleileu Heraus , leider auch durch ganz Un -
berufene . An einer solchen Musik sollte man Jahrzehnte vorarbeiten .
man sollte die erste Ausfilhrung nicht eher wogen , als bis man
himdertmal im Geiste das Werk ausgeführt hat . Der Oratorien -
Berein Stehmonns wagte es . Und es gelang in den lyrischen
Partien , in den Chorälen » nd schließlich ( mil Rose Walter , Nissen
u. a. ) recht gut . Was noch zu sehten scheint , ist di » ganze auf -
bäumende , hin treibend «, wogend - iebendige Dramatik . Man fühlt
Wehmut und Goltessurchr , wenn Dirigent und Sänger «ine zaghafte
Frage auswerfe » ; aber man vermißt den Kontrast dazu , den Unmut ,
die Einstellung auf das geistliche Schauspiel . Das wird herausge -
arbeitet werden müssen . Die guten Fundamente sind gelegt .

Wer sich in Berlin als Dirigent einführen will oder wer der
Haibrennersthaft die Freude des Wiedercrkennens verschossen will ,
der setzt auf das Programm die Namen Brahms und Tschaikowsky .
Werner F. v. Siemens also dirigiert die IV . Brahmssche , die
Vi . Tschaikowstyscti « Sinfonie . Die korrekte Haltung des Dirigenten ,
sein sachliches Hantieren läßt kaum erkennen , wie ihn das Werk , wie
er das Werk anpackt . Cr läßt es wohl mehr oder weniger abrollen ,
in dunkler Ahnung unvergänglicher Schönheit , ohne zu stören , aber
auch ohne zu bilden . Es bleibt alles nivelliert , in philharmonischem
Anstand , blaß nnd einstudiert . Die Einzelphrase der hingebungs -
vvllen Klage , wie der energischen Abwehr verliert sich ins Unerlebte .
wenn nicht nebelhalt Uninteressierte . Die Intensität des Fühlens
strömt nicht auf Musiker und Hörer ; wenn Siemens größere
Empfindungskoniplex « in sich mobilisieren lernt , dann kann er bei
seiner ausreichenden technischen Geschicklichkeit ein Dirigent werden .

Ernst P i n g o u d ist schon einer , soweit man es nach einem
Konzert eigener Kompositionen beurteilen kann . Er weih seinen
Willen in fühlbaren Ausdruck umzuwandeln . Seine Werke tragen
alle , den nicht zu unterschätzenden Stempel des Unterhaltsamen , Ge -
fälligen . Er ringt kaum mit einem Stoff , aber er gestaltet ihn doch
künstlerisch , das geistige Probien , einer Sinfonie mit Durchführung
und Formgefühl ist feinem schnellen Klangerleben fremd ; er schüttet
wechselnde Einsälle schnell in einen einzigen , vorsichtig und knapp
gegliederten Satz . Er improvisiert eigentlich mehr , als daß er durch -
imd zu Ende komponiert . Nach kurzen Schriitsägen komponiert er
in da » bunte und reizvolle , wenn auch unfiltrierte Orchester hinein
« men plötzliche » Riesenpunkt , «tu « Interjektion , betvbet die kaum

Saperifihe �Notpolizei� .
Herr Schweyer und die Bölkische « Verbände .

Das Lsrordnungsblatt Nr . 2 des Bundes „ Oberland " vom
6. Februar 1823 berichtet unter A 2 folgendes : „ Um alle noch be -
stehenden Zweifel zu beheben , wird mitgeteilt , daß der Herr Mi -
nister des Innern Dr . Schweyer ausdrücklich erklärte ,
daß der Bund „ Oberland " E. V. anläßlich seine » Anschlusses an
die N o t p o l i z e i München mit der Organisation der Notpolizei
im gesamten Freistaat ( Bayern ) beauftragt wurde . Cr erklärt «
ferner ausdrücklich , daß der Bund Bayerische » Reich von

feiten des . Ministeriums des Innern an der Aufstellung der Notpolizei
nicht beteiligt wäre . Ausführungsbestimmungen gehen den Kreis -

stellen ( des Bunde » ) zu . sobald die Arbeiten abgeschlossen sind . "
Wes Geistes Kind der Bund ist , geht aus Nr . 3 seines Verord -

nungsblatte » vom 17. Februar 1923 hervor , in dem mitgeteiit wird ,
daß sich die Bcrbände Bund Oberland , Gauverein Niederbayern mit

Ingolstadt und Eichstedt , Nationalsozialistische A r b e i -
t e r p a r t « i , Reichsflagge und Vaterländische Bezirksverbände
München ( Organisation Cella ) zu einem Kartell zusammen -
geschlossen haben , der tatsächlichen nationalen » nd aktivistischen Macht
in Bayern . Ihr Organ ab 1. Mörz ist das „ Heimatland " , Verlag
München . Für den 28. März hat der Bund durch Verordnung ? -
blatt 4, herausgegeben am 1. März 1923 , eine Fnhrersitzung
nach Miitelfranken einberufen . Tagungsdauer vom 29 . März
bis 2. April auf Schloß Hoheneck bei Insheim . Für jeden der ge -
nannten Tage sind militärische Uebungen unter Leitung des
Hauptmanns Rulzer vorgesehen .

Die kommende Getreidewirtschast .
In einem Aufsatz , der von der ganzen bürgerlichen Presse

abgedruckt wird , schildert Reichsminister Dr . Luther die

Aussichten der Getreidewirtschaft und der Brotver -

sorgung im nächsten Erntejahr . Seine sMitteilungen enthalten
gegenüber seinen Darlegungen im Reichstag nicht viel Neues .
Die Reichsregierung beabsichtigt , eine Reserve von 3� Mil¬
lionen Tonnen Getreide aufzubringen zur Versorgung der
Minderbemiitelien und zur Regulierung des Marktes . Im

übrigen aber wird die freie Wirtschaft eingeführt wer -
den . Die Ausführungen Dr . Luthers enthalten eine wichtige
Feststellung , daß die Reichsregierung ein ? Verbilligung des
Brotes für die Minderbemittelten nur durch die Belastung des
gesamten Besitzes herbeiführen wird .

In der Tat lassen die Mehrheitsverhältnisse
im Reichstag nur noch den Schluß zu , daß der Bürgerblock die
freie Getreidewirtschaft durchsetzen wird . Die Sozialdemokratie
oerlangt bekanntlich den Ersatz des bisherigen Umiageverfah -
rene durch ein anderes in der Absicht der Produktionsförde -
ruilg geschaffenes System , indem das Umlagegetreide mit
S ti ckft o f f bezahlt werden soll , um so eine ausreichende Ver¬

sorgung der Landwirtschaft mit diesem wichtigen Dünger zu

$nnöglichen
und die Dolksernätzrung mittels der heimischen

Produktion auf eine breitere Grundlage zu stellen . Sie wird
davon nicht ablassen , diesen Gedanken zu vertreten , weil sie
darin die einzige Gewähr dafür steht , daß mehr L c -
b e n s m i t t e l erzeugt werden . Eine derartige Garantie gibt
die freie Wirtschaft nicht . Wird sie trotzdem eingeführt , so
werden die bürgerlichen Parteien , auf die sich die Regierung
in ihrer Wirtschaftspolitik stützt , die Verantwortung dafür
tragen .

Die „ DeutscheTageszeitung " knüpft an die Aus -

führungen Dr . Luthers die Bemerkung , daß auch die Nicht -
b e s i tz e nd c n zur Verbilligung des Brotes herangezogen
werden sollen , indem sieden Brotzuschuß von „ allen Leistung ? -
fähigen " verlangt . Hier wird wieder der verkappte Versuch
gemacht , die Last der Brotverbilliaung auf diejenigen
Kreise abzuwälzen , die ohnehin schon umer der Teuerung
namenlos leiden ; die Arbetterschaft und die Angestellten , ob -

wohl nachweislich die Löhne noch weit hinter den Lebens -

haltungstosten zurückbleiben und die Arbeitslosigkeit im Stei -

gen begriffen ist . Trotzdem beliebt es die agrarische Agitation ,

begonnene Abenteuerlichkeit eines Ritters ohne Furcht und Tobel
mit Frage - und Ausrufungszeichen . In heiterem und leichtem Ge -
recht wirft ihn der Programmatiker Don Rirordo Strauß aus dem
Sattel . Gefährliches Spiel , sich in die Nähe de « Urdrachentöters
zu wagen . Die Unterhaltung mit Pingoud hält Niveau . Eln
moderner Illustrator mit Sinn für witzige Pointen und eigenartige
Klaugunterströmungen . Sein drittes Klavierkonzert von Kreutzer ,
rnrüio « hingelegt , belastet keines Denker , Gehirn , ist dankbar Im
Spiel und Ausdruck , unkompliziert im RHytymus und von ein -

gongiger , mäßig gewählter Sprache .
Alexander M. Schnabel aus Riga Hot Togur - Lleder ge -

schrieben . Ein Zyklus gleichförmiger Hymnen ist in gleichförmige ,
harmonisch freie und feine musitalisch « Gebilde umgesetzt . Eine

schwerblütige Elegie und «ine weise gewordene Liebe zu Gott geben
dem Klang seine Eigenart und Symbolik , das linpersönlich - Objektlve
kühlt die Temperatur , und wenn endlich das hohe Lied hinbrausen
soll , so wird aus Spannung nur ein Reiße » gebaren . Und die

Freude , „still in Tränen " ruhend , verliert ihre Gottähnlichkeit . �
Das

höchst talentiert ? Werk fand in Maria E k e b l a d eine feingeistige ,
schonsingende Interpret ! ». Man begegnet ihr viel zu selten .

Der Fall Rudolf G r a e i e grenzt an die Komik . Etwa so: ein

Kurzsichtiger fragt seinen Nachbarn : „ Du , ich kann nicht sehen ; sog ' ,
geigt er oder bläst er ? " Nun , er knödelt , Gaumen und Nase hörst
du in jedem Tan , nur von den Gipfeln der Tonbildung , von den
Wipfeln der Musikalität keinen Hauch . Dabei eine Bombenstimme ,
ein heldischer Tenor . Hätte er nur singen gelernt , wüßte er nur , wo »
Takt , was Atem , was musikalischer Ausdruck ist , wie ein Borfchlaz
genommen , Register gewechselt , ein crescendo eingeleitet wird !
Schade um dies jommervoll mißbrauchte Instrument . Der Begleiter
Borchowar oerpatzte alles .

Theater am Kursürftendamm : „ HJ . U. K. " von Charol Cappel .
Charol Cappck , einer von den tschechischen Brüdern , die das stMboli -
sche Insektendrama gedichtet haben , fragt sich, was ungefähr um
das Jahr 2000 sein würde . Und er löst die Frage aus geistreich ?
Art : Die Menschen lernten Maschinenmenschen wie Fabritware her -
zustellen. Sie kneteten , Konkurrenten des lieben Gottes , ihre Ar -
beitsmaschine , die einer Kreatur de » Schäpsers nicht unähnlich ist .
Sogar Gehirn und Talent sind vorhanden . Nur der moralische Sinn
fehlt . So kommt es , daß diese Menschmaschinen , natürlich in Amerika
fabriziert , reißenden Absatz finden . Ein Paradies fängt an , fo ist
zunächst der Menschenglaub « . Aber der Mensch ist ein « Bestie und
er braucht ein « Erfindung zum Morden . BI » die Maschinenmenschen
eines Tages entdecken , daß ihre Erzeuger ihre bösesten Feind « sind .
Di « Maschinenmenschrn rotten die Gottmenschen b! « zum letzten aus .
Nur einer blieb übrig , ein guter , ein schwärmerischer , der schreit nun

verzweifelt , daß die Erde doch neu bevölkert werden müsse von der
Phantasie und dein Lachen und dem Weinen der Menschen , daß di «

Empfindungen nicht aussterben dürfen . Es geschieht durch irgendein
Wunder , denn siehe , ein Maschinenmensch , der einem Weibe gleicht .
und ihr Gegenspieler , der männliche Züge trägt , finden sich. Sie sind
in Gefahr , zu sterben . Sie wollen leben , das bedeutet , sie wollen

zeuge ». Und da sie zeugen wollen , sich fortpflanzen und Nachwelt
begründen , haben sie die Malchin « in sich überwunden , Menschen sind
sie wieder gewordea . Cappel nennt den Maschwemnenschrn den

diese Kresse als leistungsfähig hinzustellen . Dagegen ist «ruf
das schärfste Einspruch zu erheben . Der Versuch , die Kosten
der Brotverbilligung von denjenigen aufbringen zu lassen , die

s e l b st das billige Brot brauchen , kennzeichnet die Opserfreude
des agrarischen Besitzes und soll nur dazu dienen , unter dein
Deckmantel der Belastung leistungsfähiger Kreise die E n t -

lastung des Besitzes von Steuern herbeizuführen .

Dollaranleihe und Markstützung .
Das Ergebnis der Dollaranleihe bleibt mit einem Zeich -

nungsbetrag von 30 Millionen Goldmark wesentlich hinter den

Erwartungen zurück , die man an sie knüpfen mußte angesichts
der Tatsache , daß die Devisenbestände der deutschen Wirtschaft
fraglos um ein Bielfaches größer sind als der geforderte

Betrag . Das Zeichnungsergebnis ist cine starke Anklage
g e g e n I n d u st r i e und Handel , die es unterlassen
haben , dem Reiche in seiner größten Not ihre nicht unbedingt
notwendigen - Devisenvorräte zur Verfügung zu stellen .

Auch die Tatsache , �aß Deutschland jetzt eine bürger -
l i ch e Regierung lzat , in der Wirtschaftler vom Schlage des

Herrn Dr . Becker maßgebend sind , hat auf das Verhalten
der Devisenbesitzer nicht den geringsten Einfluß gehabt .

Es hat keinen Sinn , wenn man darauf verweist , daß der

drohende Einspruch der Reparationskommission gegen die

Dollaranleihe des Reiches die Stimmung der Anleihezeichner
beeinträchtigt habe . Den Danken mar bekannt , daß , nachdem
die Reichsbank einmal auch autonoin geworden war , sie auch

zur Mitbürgschaft herangezogen werden Konnte und schon da -

durch eine ausreichende Gewähr für die Sicherheit der Anleihe
vorlag .

Aber auch in der O r g a n i sa t i o n der Anleihe wie in

ihrer Durchführung sind wesentliche Mängel zutage ge -
treten . Die schmerzliche Erfahrung hat gezeigt , daß die

Sozialdemokratie durchaus recht hatte , als sie verlangte , daß
eine wertbeständige Anleihe zusammen mit a n d e r e n M a ß -

nahmen zur Beschränkung der Deoisenspeku -
l a t i o n erfolgen müsse . Statt dessen kam die Devisenanleihe

erst vier Monate nach der Devisenverordmmg . Dann aber

hat die Reichsbank entgegen dem Interesse der Anleihe ge -

arbeitet , als sie, dem Drängen des Großhandels nachgebend
und in zu weitgehender Rücksicht auf einzelne Industriekreise
die Krediteinschränkungen gelockert hat und so es den

Privaten ermöglichte , zu derselben Zeit Mark gegen fremde

Devisen zu verkaufen , wo sie selbst Devisen kaufte , um die

Mark zu stützen . Das muß jetzt anders werden . Die

S t ü tz u n g s a k t i o n der Mark ist durch den Fehlschlag der

Devifenanleihe keineswegs gefährdet . Dadurch , daß die Banken

sich zur Abnahme von mindestens hundert Millionen Gold -

mark verpflichtet haben , wird immerhin ein erheblicher Betrag
an fremden Zahlungsmitteln dem Zentralnoteninftitut zu »

fließen : außerdem hat es die Möglichkeit , mit seinem Gold zu -

gunsten der Mark zu arbeiten . Aber diese Etützungsverfuche

müssen nutzlos bleiben , wenn man nicht unter allen Umständen

die K r e d i t e , die das Hamstern von Devisen und mit Devisen

erkauften Importwaren ermöglichen , auf das äußerste Maß

zurückschraubt . . ,
Die R e i ch s b a n k , die Nim feit Sahren zum ersten Male

einen zaghaften Versuch gemacht bat . ihre Aufgabe , die Auf -

rechterhalMng der Währung , zu erfüllen , sonst aber nur zusah ,

wie die Währung sich verschlechterte , ist und bleibt dafür v e r -

a n t w o r t l i ch , daß die Sttitz ' ingsaktion gelingt . Sache des

Neichswirtschastsministeriums wird es fein , daraus zu dringen »

daß die notwendigen Maßnahmen auch durchgesetzt werden .

Lenin . Da ? neueste Bulletin führt die erhöhte Temvcratuc

aus Verdauungsstörungen zurück . In den Lungen und übrige «

inneren Organen sind keine Veränderungen festgestellt .

Amerika für die Moskauer Verurteilken . Das StaaiSdeparte -

ment hat die ameritaniiche Botschaft in Berlin angetoieten , der

Näteregierung mitzuteilen , das ; sie emlUich hoffe , daß da »

Leben der beiden zu Tode verurteilten hohen Geistlichen geschont
tverden würde .

Robot , sein Erfinder ist Herr Werdonske , sein Patent ist der Wer -

danske - Universal - Robat , platatmäßig abgekürzt „ W. U. R. " Das ist

der Sinn dieses Stückes .
Ist es nun ein geistreicher Sinn ? Ach . es ist doch nur ein Ge »

dankensptitterchen ! Auch dann , wenn einer von den symbouschen

Brüdern allein auftritt , bleibt er ein recht platter Herr . Die Theorie

des Stückes wird im Prolog abgehandelt . Aus Europa erscheint
ein neugieriges Fräulein , dem der Generaldirektor der Robot - jzabrik
den Schwindel erklärt . Und man merkt sogleich , daß die beide «

Liebesleut « werden . Dann aber geht es drei Akte lang zu witzig .

zu spitzig , zu ausgeklügelt und doch ziemlich gebunden an allgemeine

Epiefebürgerüchkett weiter . Charol Eappek hat einen guten Ein -

fall , dann verlassen ihn die Götter . Ein Feuilleton ist kein Drama .

Ein Drama kann zum Feuilleton werden .
Herr Stahl - Nachbaur war der Generaldirektor de »

Unternehmens , eher ein zärtlicher Liebhaber als ein Beherrscher des

srofearnqsten Geheimnisses . Konrad Veidt spielte mit einer an

ihm » un versteinerten Manier des allzu Eckigen , des tintöppisch
Grausigen den Baumeister der Mensckteumaschinensobrik . Liebend «

Frau imter diesen kalten Herzen und Köpfen muß Maria Fein

sein . Sie ist eine strenge Künstlerin , sie neigt zur Tragödie , sie muß
sich aber als ein « Salondame geben . Es sei zu ihren Gunsten ge -
sagt , daß sie auch weiche Töne und «in angenehmes Lächeln findet .

Max Hochdorf .

Heber Helgoland , das jedem , der es einmal gesehen , unaus »

löschlich in der Erinnerung bleibt , wurde in der Urania ein inter -

effantcr Vortrag gehalten . Dieses Eiland seit Urzeiten den Wogen
des Nordmeeres preisgegeben , wurde schon 1000 v. Ehr . von

Menschen bewohnt . Durch Witter , ingseinflüsse und Meeresbrandung
wurden die Felsen verkleinert . Nomentiich ist di « Westküste stark

zerklüftet . Vergleichskarten von 1815 und 1889 zeigten deutlich den

Landesverlust . Bis 1720 war die Diirt mit dem Unterlande ver -

bunden , am Neujahrstage 1721 aber wurde sie durch eine Sturmflut

für ewig « Zeiten vom Mutterlande getrennt . Helgolands Leucht »
feuer , zuerst ein Kohlenfeuer , ist jetzt ein drehbares elektrisches Dogen -

licht , das seine Strahlen bis nach Cuxhaven sendet . Im vorigen
Jahrhundert war der Fischfang noch recht ergiebig , und e » wurden

Fänge von SO 000 Schellfischen gemacht . Doch der Fischreichtum
der Nordsee ging erheblich zurück : jetzt lohnt sich bei Helgoland nur

noch der Humme- sang . Dieses Nordsee - Eiland hat auch seine Bedeu -

tung als Rast - und Ruheplatz vieler Wandervögel . Sogar Irrgäste ,
di « in Nordamerika und Sibirien beheimatet sind , beobachtete man
auf Helgoland . Eingehend sprach der Redner von dem Kriegshasen ,
der in unendlichem Fleiß dem Meere abgerungen wurde . Laut

Friedensvertrag von Versailles mußt « er resllos zerstört werden . —

Nun ist also Helgoland wieder das friedliche Seebad , als welches
die Deutschen es von den Engländern übernahmen . Die alten Fischer »
samilien , die am Tag « der Kriegserklärung auf ein Machtwort der
deutschen Regierung die Felseninsel räumen mußten , sind wieder in
ihre Heimat gezogen und gehen auf Fremdenfang aus . Und Leute ,
di « es sich erlauben können , besuchen als Tages « oder Kurgäste
Helgoland . Auf dem ehemaligen Festungegelönde weiden Schaf «,
und der Wald von Warnungstafeln , die ankündigten „Photograpbie -
ren und Zeichnen verboten " , ist auch wohl verschwunden . Der
Sammler wird höchstwahrscheinlich sogar einen Stein aufhebe « dür -

seit , ohne daß ei » Mllttärposten ein « . Sptou tu ihm wittert , t - ' a, ,



Serlepsth .
3 « feinem SO . Geburtstage .

Das acht « Lebensjahrzehnt vollendet in diesen Tagen Freiherr
o. Berlepsch , ter einst als Wilhelms Sozialminister ein « neue

soziale Aera einleiten sollte und dann über die Widerstände stolperte ,
die ihm das reaktionäre Unternehmertum bereitete . Fast wi « «ine
Kund » aus einer untergegangenen Welt mutet heut « die E inner ung
an jene Kämpf « cm, die sich zu Anfang der neunziger Jahre um

sozialpolitische Mahnahmen und Notwendigkeiten abspielten . Wik -

Helm II . stand noch im Zenith seinen Tatendranges . Er hatte das

Wort geprägt , daß man ihm die Sczialdemokratie nur überlasten

solle , er würde schon allein mit ihr fertig werden . Und um dieses ,

fein Selbstbewußtsein , praktisch zu erweisen , begann er jene sozial -
politische Periode , als deren Repräsentant der srühere Obcrpräsident
des Rheinlande - , Freiherr v. Berlepsch , in die Arena trat .

Berlepsch war zweifellos vom besten Willen beseelt . Er hatte
die Zlotwendigkeit erkannt , gegenüber dem ins Ungeheure wachsenden
Lndustrialismus durch staatliche Maßnahmen der Verelendung der

Arbeiterschaft zu begegnen . Mit großem Eis «r und liebenoller Hin -

gäbe widmete er sich dem schwierigen Auftrag «, den . �Herren im

Häufe ' der Industrie sozialpolitische Reformen abzulocken . Es ent -

sprach aber nur der tatsächlichen Machtvcrteilung , wenn ihm die

Ausführimg dieser Absichten nur zu einem mehr als bescheidenen
Teile ßelöttg und nicht ohne daß er den auf ihre Macht pochenden

Industriekapitänen Konzessionen machen mußte . Um sie günstig zu
stimmen , muhte er sich bereit finden , Beschränkungen der Koalitions -

freiheit der Arbeiter vorzuschlagen . Aber selbst dies « Bersitwilligkei :

genügte nicht , um den Zorn derer zu besänftigen , die durch jede

sozialpolitische Maßnahme des Reiches sich in ihren Herrei ' . rechten

geschmälert fühlten . Und als Berlepsch 189S über die Bäckereiver -

ordnunz stürzte , die einen nur allzu unzulänglichen Schutz der

Bäckerciarbeiter anstrebte , da konnte der Führer des Zentrolver -
bandes der Industriellen frohlocken , daß sie „endlich den Herrn

v. Berlepsch klein bekommen ' hätten .
Und Wilhelm , der mit einer sozialen Fansare begonnen , blies als -

bald die Schamade de » Zuchthausgesetzes , das ganz den Einflüsterungen

jener Kreise entsprach , die auch den Sturz des Sozialministers herbei -

geführt hatten . Herr v. Berlepsch hatte sich nach seinem Rücktritt ganz
der sozialpolitischen Propaganda gewidmet . Als Vorsitzender der

„Gesellschaft für soziale Reform ' hat er sich große Verdienst « erwor -

den , indem er die Notwendigkeit der Sozialpolitik breiten Schichten
des Bürgertums zum Vewußtsein brachte . Er war nicht Sozialdemo -

krai , aber ein Mann , der lange vor den ineisten feiner Klassenge -

nosten die Bedeutting der Arbeitcrschast im Produktionsprozeß und

damit im Staatswesen erkannt «. Unter schweren Anfeindungen

aus seinen eigenen Kreisen hat er lange zu leiden gehabt . Er hat

aber dadurch sich nicht beirren lassen . Und seinem unermüdlichen

Werben gelang es , auch die Gewerkschaften für die Arbeit der

„Gesellschaft für soziale Reform ' zu gewinnen . An seinem Lebens -

abend denken daher auch viele Arbeiter , die feiner Tätigkeit nahe -
standen , seiner in Hochachtung und teilen die Wünsche , die ihm von

seinen Freunden entgegengebracht wurden .
ch

Der Reichspräsident hat an den Staatsminister a. D-

Freiherrn v. Berlepsch , den Ehrenpräsidenten der Gesellschaft

für soziale Reform , der gestern seilen 80 . Geburtstag beging , dos fol -

gend « Glückwunschtelegramm gerichtet :
„ An Ihrem heutigen Geburtstage gedenke ich mit aufrichtiger

Dankbarkeit Ihrer großen Verdienste auf dem Gebiete der sozio »
k e n Arbeit und spreche Ihnen meine herzlichsten Wünsch « für Ihr

ferneres Wohlergehen aus . '
_

Englische Parlmnenlarier für Aegypten , g ? Mitglieder des Unter -

häuf «», ine sich hauptsächlich au » Arbeiterparteilern , aber
auch aus Liberalen und einem Konlerootioen zusammensetzen , hoben
ein M a n i s « st über Aegypten veröffentlicht , in dem sie erklären , dah
di « Politik Allenbys mißglückt sei und in dem sie daraus

dringen , daß die Tatsache anerkannt werde , daß das ägiyitisch « Volk
die nominelle Abhängigkeit , die mit drückender militä -

rischcr Kontrolle und mit der Besetzung der wichtigsten Posten durch
Fremde Hand in Hand gehe , verwerfe . Es wird gefordert , daß
Zaglul freigelassen werde , damit eine dauernde und befri «-
digende Regelung der ägyptischen Frage erzielt werden kann «.

Eine verspälele Wagner - Premiere . Aus München wird uns
geschrieben : Die Münchener Oper , seit dem Abgang Bruno
Walters mit einigem Mißtrauen bedacht , sah sich veranlaßt . «in «n
Nachweis ihres Eifers zu erbringen und wählt « dazu eine Neuheit ,
die mindestens aufmerksames Aufhorchen herauszufordern versprach :
Richard Wagners „ Liebesoerbat ' . Freilich stellte sich
nachträglich heraus , daß es sich hi «r mehr um eine Rarität als um
eine erstaunliche Schöpsung handelte — aber es war immerhin
etwas geschehen . So unbekannt ist diese zweit « Iugcndoper des
21jiihngcn Richard Wagner , daß selbst seine Verwandten nichts mehr
von ihr wußten : man jah die Premiere für eine Uraufführunq an ,
und mit Recht , obzwar die musikliterarifch Gebildeten sich wohl daran

erinnerten , daß das „ Lisbesverbot " 1838 in Magdeburg , übrigens
mit ungünstigstem Erfolg und ohne jegliche Notiznahme seitens der

Presse ( Wagner selbst schrieb sich die einzige Kritik ) einmal aufge -
führt worden war . So zeigte das Nationallheater auf dem Spiel -
plan bescheidentlicher „ Erstausführung " an . Tatsächlich ergab sich.
daß diele Oper vom eigentlichen Wagner fast nichts lehrt und ein

mehr psychologisches Interesse auslöst : sie ist an sich dramatisch und

musikalisch von gleichmäßig geringer Bedeutung : eine „ komische

Oper " im Anklang an Rossini und Meyerbeer streift sie fast die

Grenze der Operette : einsa » in gesanglicher und orchestraler G- .

staltung bewältigl sie den freumklichen jßtd heiteren , aus Sl >oke -
fpeares „ Maß für Maß " entnommenen Stoff , aber sie greift keines -
wegs ins Grenzenlose und rust das einzige Erstüunen hervor , wie
und woraus ist Richard Wagner gcwacksen !

Die Aufführung , mit äußertter Sorgfalt von Robert He -
gener eingerichtet und geleitet , verdiente alle Anerkennung : nur
di « bülinen bildnerische Unterstützung durch den Regisseur Wirt war
zu gering . Indessen waren die Solopartien mit Nelly Merz .
Friedrich Brodersen und der außerordentlichen H e r m i n e
B o s e t t i aufs glänzendste und glücklichste besetzt , der Ehor wurde
den an ihn gestellte » hohen Anforderungen vollkommen gerecht , so
daß der herzliche Erfolg durchaus verdient war . Io L h e r m a n.

Slaatsmonopol für Autorenrechte in Rußland . Die Sowjet -
regierung hat das Autorenrecht für die Wert - der bedeutendsten
verstorbenen Schriftsteller Rußlands zu einem Staatsmonopol er -
klärt . Die Maßnahme betrisst die Wert « auch lolcher Schriftsteller
wie z. B. P u s ch k i n . G o g o l usw. , für deren Werke das Autoren -
recht lange vor der Revolution erloschen war , sowie die Schriften
T o lst o i s , die von Tolstoi selbst für den Nachdruck freigegeben war -
den waren . Das Volkskommissariat sür Bildungswclen erhält das
alleinige Recht , die Werke zu verlegen , kann jedoch dieses Reckt an
staatliche , genossenschaftliche und private LerlagsanstaUen auf Grund
besonderer Vereinbarungen abtreten . Die Erben der Schriftsteller ,
für deren Werke das Autorenrecht noch bestand , haben Anspruch
auf Entschädigung auf Grund der einschlägigen Dekrete .

StaatSoPer . Di - heutige . Parsifal ' - Auslührung beginnt bereit » um
5 Uhr .

TIebstabl eine » GrmSlde « . Mn wertvolle » « emälde . Rufst lch -
Mädchen " von « lsred Partikel , bez. A. Pavtitel 1Ö20, Oelgemäide
eni' Holz , 13 <in breit , 21,5 cm bock, in kleinem getchivei - len barocken
Goldrahmen , i' t voigeiteni au » den SiüSltellunoS räumen der Galerie

I! b ». Co. . Unter den Linden ZI , acitobiei ! loorden . — D! « de.
stoblene Firma hat aus die Wi- derbcschassimg de » ErmÄdeZ ein « Belohnung
auSgejetzt .

Kommunistischer parteiwirrwaer .
„ Konfuse Tendenzen " .

klebe ? die Schärfe das Kampfes in der Kommunistischen Partei
täuscht die „ Rote Fahne " ihre Leser durch Totschweigen und

durch frisierte Berichte hinweg . Bezeichnend ist ein Bericht über
eine Mitgliedsrv ersamlung in Köln , den die „ Sozialistische
Republik ' bringt . Nach Darstellung der Ausführungen der Re -

ferenlin Ruth Fischer heißt es wörtlich :
„ Die instruktiv wirkungsvollen Ausführungen der Genossin

Ruth wurden von den Mitgliedern mit Beifall aufge -
nommen . In der Di- kiisfion mechien sich einige konfuse Ten -
d e n z en bemerkbar . Zwei Genossen glaubten dieHaltung
der Zentrale in der Frage der A r b e i t « r r e g i e -

rung in Sachsen verteidigen zu müssen . ( ! ) Die er -
drückende Mehrheit der Versammlung stand jedoch hinter den Aus -
führungen der Genossin Ruch , die im Schlußwort die Argumente
der beiden Genossen gründlich zerpflückte . ( ! ) Eine im Sinne des
Reserats der Genossin Ruth gehaltene Resoluiion wurde von den
über 500 anwesenden Mitgliedern gegen 4 Stimmen angenommen . "

Wenn in irgendeiner sozialdemokratisäien Mitglieder -
Versammlung die ganze Versammlung sich auf den Standpunkt der

Opposition gestellt hätte und die Anhänger des Parieioorftandes
damit abgetan würden , daß man ihnen „ konfuse Tendenzen "
nachsagte , in welch sensationeller Aufmachung würde die „ F a h n e"
über eine solche Mitgliederversammlung berichten . Daß das in ihrer
eigenen Partei an der Tagesordnung ist , verschweigt das

kommunistische Zentralorgan wohlweislich . Die Abstimmung auf
dem rheinischen Parteitag , wie das Ergebnis dieser Mitgliederver -
sammlung in Köln , zeigt , daß die Stellung der Opposition in der

KPD . immer gefestigter wird . Nicht nur die Bezirke Berlin ,
Wassertant « und M i t t e l r h e i n stehen geschlossen hinter der

Opposition gegen die Zentrale , auch das Rheinland beginnt gegen
den „ Opportunismus " zu rebellieren und die sächsischen Ab -

machungen konnten nur gegen eine Minderheit durchgeführt werden .
So zwecklos es wäre , daraus voreilige Schlüsse auf einen Zerfall
der KPD . zu ziehen — die „ Rote F a h n e" würde das natürlich
sofort tun — , so sind diese Symptome doch außerordentlich
w i 6) t i g und müssen bei der Beurteilung der Stärke und Leistung . - ! -
fähigkeit der Kommunistischen Partei genügend berücksichtigt werden .

die Groß - tzamburg - Zrage .
Nach Meldungen Hamburger Blätter soll Preußen die Absicht

haben , in unmittelbarer Nähe des Hamburger Hafens einen eigenen
großen Hafen zu bauen . Diese Miiteilungen zeugen , wie amtlich
festgestellt wird , von mangelnder Kenntnis der Einzelheiten des

preußischen Gesetzentwurses über die Ausschließung der Elbinsel
Wilhclmsburg und sind irreführen ?) . Der preußische Gesetzentwurs
sieht den Ausbau des R « i h e r st i e g e s und der Reihe sowie den

Bau eines Kanals quer durch den Ostteil der Insel vor . Der O st -

teil der Insel ist durch die Bahnlinie Hamburg —Harburg vom

seeschifstiefen Wasser abgeschnitten und kommt daher für Weit -

bewerbsanlagen gegen den Hamburger Hafen überhaupt

nicht in Betracht . Es sollen dort auch nur Anlagen zur
industriellen Ausschließung geschaffen werden .

Schulwesen unü Nuhrbesetzung .
Sozialistische Lehrerkonferenz i « Bielefeld .

Bielefeld , 29 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « große Ta -

gung sozialistischer Lehr « ? des Ruhrgebiets , die heute

hier stattfand , beschäftigt « sich mit den Einwirkungen und Gefahren
der Besetzung auf dem Gebiete des S ch u 1 w e s e n s. Es wurde

folgend « Entschließung einstimmig angenommen :
„ Vor aller Welt erhebt die heutige Tagung der sozialistischen

Lehrerschaft aus dem Ruhrgebiet , insbesondere des Einbruchsgebiets ,
namens der Kultur in feierlichster Form Protest ge ( f : n die immer

mehr um sich greifende Inanspruchnahme von Schulen durch die

französisch - belgischeil Besatzungsbehörden . Nach dem Stande

vom 14 . März waren von den Invasionstruppen 124 Volks -

schulen mit 943 Schulräumen , eine Mittelschule und

12 höhere Schulen fast ganz belegt . 11 höhere Schulen sind

teilweise » nd 6 weitere vorübergehend der Beschlagnahme unter -

morsen worden . Ansang Februar waren durch dies « Gewaltmaß -

nahmen viele 10 000 Schulkinder und Tausende von
Knaben und Mädchen , welche höhere Schulanstalten besuchen ,

zwangsweise vom Unterricht ausgeschlossen . Dies «

Zahl ist inzwischen bedeutend überschritten worden . Ein derartiges

Vorgehen der Besatzungsbehörde trifft die geistige Ausbildung und

sittliche Erziehung eines europäischen Kulturvolkes mitten ins Herz .
Es steht in grellstem Widerspruch zu jeden Menschenrechten , die ge -
rade aus der französischen Nation und ihrer Verfassung heraus der

Welt stets als Grundlag « von Recht , Freiheit und Kultur verkündet

wurden . Die durch den Krieg und seine Begleiterscheinungen seelisch
und körperlich hart betroffenen Kinder müssen heute zum großen
Teil , soweit st « überhaupt die Schule besuchen können , weite Wege
gehen und können mtter solchen Verhältnissen nur ganz unzureichend
und mangelhaft unterrichtet werden . All das führt bereits zu leb -

haften Klagen aus den Kreisen der Eltern - und Lehrerschaft und der

behördlichen Stellen .
Von den Besatzungsbehörden fordern wir daher die u n v e r -

zügliche Freigabe der Schulen . Die deutschen zuständigen
Stellen bitten wir dringend , alles zu tun , was die überaus schwere
Lage auf dem Gebiete des Schulwesens im Ruhrbecken erleichtern
kann . Gerade von dem ernsten Willen unsererseits , di « Jugend auch
für die großen Ideale der Völkerverständigung und des Weltsriedens
zu erziehen , glauben wir als sozialistische Lehrer erwarten zu dürfen ,
daß das neutrale Ausland ebenfalls seinen ganzen Einfloß
geltend macht , um den kulttirfeindlichen Maßnahmen der Invasions¬
mächte und ihres Militärs ein Ziel zu setzen . "

Sesatzunghilfsamt in Koblenz .
Di « Rheinlandkommission als srankobelgisches Werkzeug .

Eine deutsch « Note , die den Regierungen in Brüssel , Paris und
London überreicht worden ist , sagt u. a. :

Unbeirrt durch all « deutschen Proteste , b e h a r r t die Inter -
alliierte Rheinlandtommüsion dabei , dys ihr im Rhmnlandqbtommeri
für bestimmte festumschriebenc Zwecke verliehene Aerordnungsrecht
mißbräuchlich zur Unterstutzunq der rechts - und Vertrags -
widrigen Aktion der stanzösischen und belgischen Regierung zu ver »
wenden .

Ihre Verordnung 1S1 ist dazu bestimmt , die von der deutschen
Regierung bereits als rechtswidrig gekennzeichnete Spezialordonnanz
136 zu ergänzen . Wenn die Interalliierte Rheinlandtvmmission in
dieser Verordnung

sich selbst das Vegnadlgungsrechl verleiht
in allen den Strafsachen wegen Zuwiderhandlung gegen die Derord -
nunaen 132 — 136 usw. , die die Rheinlandkommission den deutschen
Gerichten zur Aburteilung überwiesen hat , so kann dem ein « prak »
ti ' che Bedeutung nicht beigemessen werden , da sich im ganzen besetzten
Gebiet kein deutsches Gericht finden wird , dos auf Grund dieser
rechtswidrigen Verordnung urteilt . Indes soll nunmehr auch
bei solchen Zuwiderliandlunge : ! gegen Zotig « setze die

Rheinlandlommijsion das Begnadigungsrecht in Zoll straf -

fachen ausüben , tn denen deutsche Gerichte auf Grund der
deutschen Zollgesetze wegen Zuwiderhandlungen gegen deutsche Zoll -
anordnungen erkannt haben . Dies bedeutet einen ichweren Ein -
griff in die deutsche Staats - und Gcrichtshoheit .

Die Verordnung 152 ( Strafvererdnung betr . den Post - , Tele »
grapheu - und Fernsprechdienst ) will durch

Strasbeslimmungen von außergewöhnlicher Grausamkeit
di ? deutschen Post - und Telsgraphenbediensteten zwingen , sich im

Widerspruch mit ihrem Diensteid und vaterländischen Gefühl aktiv
an der rechtswidrigen franko - belgischen Aktion zu beteiligen . Auch
die neu « Verordnung charakterisiert sich durch ihre Dehnbarkeit »
die allen Jnterpretotionskünsten freies Spiel läßt .

Durch die Speziolverordnung 153 werden Material . Waren und
Güter jeder Art im besetzten Gebiet beschlagnahmt , die zu Restitu -
tions - und Rcparationszwecken bestimmt sind . Es handelt sich um
Waren und Güter , deren Zweckbestimmung darin bestand , an die
alliierten Regierungen oder alliierten Staatsbürger ( der amtlich «
deutsche Text spricht von „ Untertanen " — im 5. Jahre der Re¬

publik ! Red . ) geliefert zu werden . Für ein Eingreifen der Inter -
alliierten Rheinlandkommission fehlt es an jeder Rechtsgrundlage .
Talsächlich stehen die Liescrungen außerhalb jeglichen Zusammen -
hang « mit den Zwecken der militärischen Velatzung .

Di « Spezialordonnanz 154 geht sogar soweit , diese Maßnahm «
anzuordnen bezüglich der Gegenstände und Erzeugnisse , welche von
alliierten Staatsangehörigen bei deutschen Staatsangehörigen im
Handelsverkehr bestellt worden find und für welche die Bezahlung
entweder bereits erfolgt ist oder bei Ablauf der Lieferungsfrist ange »
boten wird . Es verstößt gegen alle Rechtsgrundsätze . daß hier die
Entscheidung über Streitigkeiten , die sich aus einem Privatver »
- . rag ergeben , jeder Gerichtsbarkeit entzogen wird .
Taksächlich wird einer Verwaltungsstelle das Recht gegeben , von ihren
eigenen Staaisangehörigen geltend gemachte Ansprüche ,

ohne Rcchtsgarantie für den angeblichen Schuldner .

zwangsweise zu befriedigen . Das ist eine Verleugnung der
elementarsten Rechtsbegriffe . Usbrigens bedeutet die vorgesehen «
Enischeidungsbefugnis der sranzösilchen und belgischen Restittittone -
stellen einen schweren Verstoß gegen die von der Deutschen Regierung
mic der Französischen und Belgischen Regierung abgeschlossenen
Verträge über den ireicnLieferungsv erkehr , da diese Per -
träge gerade aus W u n s ch Frankreichs und Belgiens auf dem Grund -
fatz des freien Privatoerkehrs ausgebaut waren .

Auch der Rheinlandkommission ist diese Note in Abschrist über »

geben worden .

Nilitäröebatte in Paris .
flari «, 29 . März . ( WTB . ) Die Kammer beschäftigte sich heute

vormittag nochmals mit der M i 1 i t ä r r e f o r m. Das Gesetz hat
noch durch den Senat eine unwesentliche technische Fragen betref -
sende Abänderung ersahren , der die Kammer erst zustimmen
muß . Nach Schluß der Beratung erklärten die Sozialisten ,
daß sie gegen di « Annahme des Gesetzenttvurses protestierten .
den sie nach Beseitigung des deutschen Militarismus für voll »
kommen unnötig hielten . Im Namen der Radikalen erklärte
Herriot , er rcspektlere die nationale Pflicht . Niemand dürfe an
der Vaterlandslieb « seiner Partei zweifeln . Angesichts der Militär .
reform müsse aber festgestellt werden , daß feine Partei für die ein »
sährige Dienstzeit sei und die 18monatige Dienstzeit nicht cm»
nehme . Herriot wurde von Vlaisot angegriffen , der die Radikalen

ausforderte , die gleiche Solidarität zu üben wie ihre Kollegen
im Senat . Jede politische Frage müsse ausgeschaltet werden , wenn
es sich um die nationale Verteidigung handle . Herriot verwahrte
sich dagegen und erklärte , es werde nicht die 18monatige , nicht ein ,
mal die 24 ! nonaiig « Dienstzeit cm gegriffen , sondern di « 26monatig « »
womit Herriot auf die R u h r b « s e tz u n g anspielte und leb -
haften B eisall auf der Linken erntete . Der Gesetzentwurf wurde
schließlich mit 414 gegen 154 Stimmen angenommen .
Roch dem Antrage des Senats wird di « Frag « der Dienstpflicht
der Parlamentarier vorerst vom Gesetzentwurf abgetrennt .
Ueber diese Frage soll später ocrhandelt werden .

Die kroatischen Abgeordneten im südslawischen Parlament haben
einmütig die Forderung nach der Bildung einer kroatischen
Republik im Rahmen des Königreichs SHS erneuert und einen
entsprechenden Aufruf an die Serben und Slowenen gerichtet .

Geburtstag öes „ vorwärts "
Aul 1. April tritt der „ Lonvärts� in sein vierzigstes

Lebensjahr ein . Neununddreißig Jahre hat das „ Berliner
Volksblatt " , das seit 1890 den Titel „ Vorwärts ' führt , in
hartem Kampfe für die Sache der aufstrebenden Arbeiterklasse
gestanden . Es hat an Wunden in diesen Kampsesjahren nicht

efehlt . Aber so stark auch oft der reaktionäre Sturm es « im »
raufte , immer haben die Parteigenossen treu zu ihrem

Blatte gestanden , das ihnen Führer und Bertrauter zu gleicher
Zeit war .

Besonders schwer sind die Zeiten gegenwärtig für die
Partei blätter . Schwer lastet der wirtschaftliche Druck und die
Ungunst der politische ! ! Verhältnisse auch auf den Unterneh »
mungen der sozialistischen Organisationen . Aber gerade in
solchen harten Zeiten pflegt sich die Treue der Part « »
genossen zu bewähren . Darum werden sie auch ihrem Partei »
blast in dieser Zeit mit verdoppeltem Eifer helfen wollen und
schon zum Beginn seines vierzigsten Lebensjahres ihm neue
Leser werben . Alle Kraft gehört in diesen Tagen der Agitation
für den

„ Vorocirts ' l
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 . Linden -
straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )



GewerMafisbewegung
Ueberflufsige Jeiertage .

Wird der Achtstundentag durch die in Vorbereitung befindlichen
luxbeitszeitgesetze nicht von Ausnahmen verdrängt , dann sind die
Wochentag - Feiertage wie Karfreitag , Fronleichnainsscst . Himmel -
fahrtstag und vor allem die Bußtage einfach überflüssig . Diesen
Standpunkt vertraten bezüglich der beiden erstgenannten Wochen -
feiertags die Arbeiter eines größeren Betriebes in Köln . Durch
ihren Betriebsrat klagten sie vor dem Schlichtungsausfchuß auf Fest -
stellung , daß Karfreitag und das Fronleichnamsfest
als Feiertag « nicht zu betrachten feien , an denen die
Arbeit ruhen solle , wie es die Arbeitsordnung vorschreibt . In der
heutigen schweren Zeit der Teuerung könnten die Arbeiter nicht
aufdenLohn für diese zweiTage verzichten . Die Firmen -
inhaber wiesen darauf hin , daß in ihren Betrieben an den genannten
Feiertagen seit Jahrzehnt en nicht gearbeitet worden sei .
Solange die Arbeiter das Recht in Anspruch nehmen , am 1. Mai
die Arbeit ruhen zu lassen , müssen die Betriebsinhaber auch die
Arbeitsruhe an den für sie heiligen Tage bestehen lassen . Die
Kläger machten geltend , daß der 1. Mai als Feiertag im Reichs -
tarif vcrzeichnet fei . Laut einer Abstimmung der Belegschaft , seien
fünf Sechstel dafür , daß am Karfreitag und Fronleichnams -
fest gearbeitet werde . Uebrigens werde in vielen großen Beirieben
Kölns an diesen Tagen gearbeitet . Der Schlichtung s aus -
s ch u ß lehnte den Antrag des Betriebsrates a b, da triftige Gründe ,
eine alt -z Einrichtung abzuschaffen , nicht vorlägen .

Wenn der Schlichtungsausschuß keine anderen Gründe hat , als
die des Alters der Einrichtung , dann kann seiner Entscheidung ent -
gegengehalten werden , daß der Achtstundentag eine neue
Situation in dieser Beziehung herbeigeführt hat . Naturlich kann die
Feiertagsfrage nicht für jeden einzelnen Betrieb , sondern nur all -
gemein geregelt werden .

Lohnbewegung in der Schlosserei .
Am 3. März wurde für die Branchen der Bauschlosser ,

Bauanschläger , Möbel » und Geldschrankschlofser
vor dem Schlichtungsausschuß ein Tarifabschluß bis zum lS . März
vereinbart . Vom Arbsitgcbersck >utzoerbond Berliner Schlossereien
und verwandter Gewerbe wurde dieser Schiedsspruch mit Geltung
für den ganzen Monat Mörz angenommen , von den übrigen be
teiligten Arbeitnehmergruppcn bis zum IS . März .

Da nun die in diesem Spruch niedergelegten Löhne wesentlich
hinter den Erhaltungskosten einer Familie zurückbleiben und von
einem Preisabbau trotz riesiger Reklameschilder nichts zu bemerken
ist , außer bei einigen Importartikeln , ist es nur natürlich , daß für
die zweite Hälfte des März für diese Gruppen die minimale Lohn -
« rhöhung von 20l > Mark pro Stunde gefordert
wurde .

Die Berechtigung dieser Forderung liegt ohne weiteres vor , da
zur Steigerung der Lebensmittel auch noch die sozio -
len Lasten im März auf das Sl�fach « gestiegen sind , dazu
eine Fahrpreissteigerung und die riesige Erhöhung der
Wohnungsbauabgabe auf LOGO Proz . sogar rückwirkend
hinzutritt .

Außerdem ist es allcn bürgerlichen Kreisen , mithin auch den
Arbeitgebern , bekannt , daß in den Familien der Arbeitnehmer dem
Bedarf an Bekleidung unbedingt Rechnung getragen werden
muß . wenn die Arbeiterschaft , trotz Arbeit , nicht in Lumpen herum -
laufen soll .

Doch von irgendwelchen sozialen Gesichtspunkten lassen sich die
Arbeitgeber nicht ankränkeln , sondern antworten in i t Aus -
fperrung . in einer Zeit , wo nach außen hin der Eindruck der
Geschlossenheit des ganzen Bolkes gewahrt werden soll .

Dieseni Machtstandpunkt der Arbeitgeber muß mit äußerster
Energie entgegengetreten werden . Die Ortsverwaltung des Deut -
fchen Metcllarbeiterverbandes unterstützt mit allen Mitteln die For -
derunqen der vorgenannten Berufsgr Uppen .

Den maßgebenden Regierungsinstanzen möchten wir aber an -
raten , den in jetziger Zeit für die Volksgesamthcit äußerst schädlichen
Machtstand punkt der Herren Arbeitgeber etwas zu dämpfen .

Die Mitglieder der angeführten vier Bsrufsgruppen werden
ersucht , die Vcrsammlungsanzei . gen der nächsten Tage zu beachten .

sprüchs des Schlichtungzausschusses Groß - Berkn betreffend Rege -
lung der Märzgehälter werden zurückgezogen .

2. Die im Großhandel beschäftigten Arbeitnehmer erhalten
einen Vorschuß in Höhe von 75 Proz . eines Wochenlohnes unter
Zugrundelegung der für die zweite Hälfte des Monats Februar
vereinbarten Tarifgehälter , welcher , wenn irgend möglich , noch vor
Ostern zur Auszahlung zu bringen ist .

3. In der ersten Woche des Monats April tritt ein S ch i e d s -

g e r i ch t aus drei unparteiischen Vorsitzenden und je drei Beisitzern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammen , das zu befinden hat

a) über die Berechtigung des gezahlten Borschusses,
b) über die Aprillöhne .

Die Entscheidung des Schiedsgerichts ist für beide Teils bindend ,
wenn sie mit �- Majorität gefällt wird . Die unparteiischen Vor -
sitzenden und die Beisitzer werden im Benehmen beider Berbände
namhaft gemacht . "

Abschriften dieser Vereinbarung können beim Verkehrsbund ,
Engelufer 24/2Z , am Sonnabend und Dienstag von 8 bis 1 Uhr ,
sonst von 8 bis 7 Uhr , abgeholr werden . Sie gelten für folgende
Branchen des Großhandels : Chemikalien , Oele und Fette , Glas und
Keramik , Altmetall , Eisenkurzwaren und Werkzeugmaschinen . Elektro ,
Edelmetalle und Uhren , Textil , Lederwirtschaft , Samen , Kolonial -
waren , Fourage und Dung .

» » » - >> » > » » »

wir bitten unsere Leser , bei Vorlegung üerfibonne -
mentsquittung üen jeweilig fälligen Setrag bereit

zu halten , um öaöurch üen Sotenfrauen Sie flrbeit
zu erleichtern , dabei machen wir Saraus aufmerk -
( am , üaß üer Sezugspreis stets im voraus zahl -
bar ist . vorwärts - Verlag , Serlin , Linüenstraße 3

'
gewährten , wurden die Kirchengeineinden an das gegebene Der »
sprechen erinnert , nun ebenfalls Lohnzulagen zu gewähren . Man
erklärie sich zwar bereit , nochmals zu verhandeln , blieb jedoch bei
der ablehnenden Haltung .

' In einer Vertrelerversammlung der Friedhofsarbeiter wurde
die Haltung der Kirchengemeinden einer scharfen Kritik unterzogen .
In einer einstimmig angenommenen Resolution wurde gegen
die V e r h a n d lu n g s m e t h o d e n der Kirchenoemeinden
protestiert und die Organisationen beauftragt , alle erforder «
lichen Schritte ein , »leiten , um wenigstens die ungenügenden Löhne
des SchiedsiprnchS zu erreichen . Dfe Arbeilerichail ist mit Recht
darüber empört , daß dieses Spiel niit ibnen getrieben wird , zumal
den ganzen Winter hindurch in den meisten Betrieben nur 4 bis
6 Stunden gearbeitet wurden . Zunächst ist der Demobil -
machungskommisfar angerufen worden .

Vergleich für die Handclsarbcitcr im Grosshandel .
Der Groß - Verliner Arbeitgeberverband des Großhandels lehnte

getreu der Parole der Uiltcrnehmer - Spitzcnverbänd « für den Mo -
not März jede Lohnerhöhung in direkten Verhandlungen ab . Durch
elf am 8. und g. März cr . bei verschiedener Besetzung gefällte
Schiedssprüche sollten die Löhn « der Arbeiterschaft um 33' ch Proz .
erhöht werden . Es war anzunehmen , daß die Arbeitgeber bei dem

schlechten Stand der Löhne ( der Durchschnittslohn für verheiratete
Arbeitskräfte beträgt 40 000 M. ) diefe Schiedssprüche anerkennen
würden . Weit gefehlt ! ' Räch wie vor blieben die Herren bei

ihrer Behauptung , der Großhandel könne diese B e -

lostung nicht ertragen und verharrten rücksichtslos auf
ihrem ablehnenden Standpunkt . Das Arbeitzministerium lehnte
ein Eingreifen ab und übertrug die Angelegenheit dem D e -

mobilmachungskommissar . Dieser bemühte sich in

mehreren Verhandlungen vergeblich , einen annehmbaren Ver -

gleich herbeizuführen . Zu der Verbindlichkeitserklärung der

. Schiedssprüche konnte er sich jedoch nicht aufraffen , trotzdem die

zirka 20 000 hier in Betracht kommenden Arbeitskräfte mit den

erreichten Lohnsätzen die schlechtbezahltesten nicht nur ganz Deutsch -
lands . sondern der ganzen Wel , wären .

Nach unendlichen , teils heftigen Auseinandersetzungen wurde
unter Mitwirkung des Vertreters des Oberpräsidenten als Demobil -

rnachurtgskommifsar zwischen dem Groß - Berliner Arbeitgeberverband
des Großhandels und dem Deutschen Verkehrsbund folgende Verein -

barung getroffen :
1. Die Anträge auf Derbindlichkeiiserklärung der Schieds -

Ter Streik im Buttergrosshandel beendet .

Zwilchen dem Deutschen Verkehrsbund und der Tarifgemein -
schafl der Arbeitgeber im Butiergrotzbandcl wurde vereinbort , daß
die Arbeitgeber einen Vorschuß von 75 Proz . des letzten Wochen
lohne - ? vom Februar zahlen und sich außerdem verpflichten , die
Vereinbarungen , welche von dein Kolonialwarengroßhandel ge
troffen werden , anzuerkennen . Eine Versammlung der Funktionäre
aus allen Betrieben beschloß , die Arbeit am gestrigen Donnerstag
wieder aufzunehmen . _

Achtung , Bauarbeiter !

Der Streik der Werksteingruppe ( Bausteinmetze ) wird
einmütig und verschärft weitergeführt . Auf einigen Baustellen
wird von interessierter Seite da ? Gerücht verbreitet , daß wir Tarif «
brück begangen und un ? de ? halb in ein - in toildei , Streik befinden .

Zur Auiklärung stellen wir fest : Unser Rahmentarii ist von
den Unternebniern zum t . April gekündigt worden . Verhandlungen
waren bis heute noch nicht . Für die Zeit vom 16. bi ? 31 . März
forderten wir eine Erhöbung des Stundenlohnes von 1600 auf
1890 M. Die Unternehmer lehnten jede Zulage ab ,
worauf mit Dreiviertelmajorität der Streik beschlossen
wurde . ES bandelt sich also nur » m die Richtbewilligung der
1800 M. , mithin kann von Tarifbcuch keine Rede sein .

Wir erwarten von allen Bauarbeitern , daß nach den Feiertagen
strengste Kontrolle geübt wird , domit alle Arbeiten , die bisher von
den jetzt Streikenden ausgeführt wurden , auch weiterhin verhindert
werden .

Die graugrünen Arbeitsberechtigungskarteit muffen den Stempel -
aufdruck 1923 trogen . Die Betriebsräte und Obleute der
Bauten bitten wir . in ZweifelSsällen uns sofort Nachricht zu geben .

Ortsverwaltung und Streikleitung des ZeutralverbandeS
der Steinarbeiter Deutschlands ( Zahlstelle Berlin »

Eiigelufer 25 . I ( Telcph . : Amt Moritzplatz 11500 - 11508 ) .

Äeamtcumusiker als Lohndrücker .
Im Jndra . Park , Greikswalder Straße 128/133 , spielt ab

1. April eine Beamtenkapelle unter Leitung deS pensionierten Schutz¬
mannes Prinz . Diese Beamtenkapclle hat das Engagement nur
deshalb erhalten , weil sie sich dem Unlcrnebmcr weit unter
den Sätzen des Tarifs der BerufSmiisiker zur Verfügung
gestellt hat . Es sind also städtische bzw . staatlich angestellte
Preisdrücker , welche ab 1. Osteifeiertag im Jndro - Park den Beruf ? »
musikern das Brot wegnehmen . Die organisierte Arbeiter » und
Angestelltenschafl wird sich also die Frage vorlegen müffen , ob der
Fndra - Park in der GreifSwaldcr Straße mit seiner preisdrückenden
Beamtenmusikkapelle ein für sie geeignetes VcrgnllgungSlokal ist .

Berliner Eisenbahner und KPD .
Man schreibt uns :
« Die „ Rots Fahne " ereifert sich über die Maßnahmen , die die

errveiterte Ortsverwaltung infolge des satzungswidrigen Verholtens
der „ Opposition " ( Moskauer Richtung ) treffen muhte . Mit diesem
Blatte sich in eine sachliche Diskussion einzulassen , ist müßig ; es setzt
sich auch über den Bcrichtigungszwang glatt hinweg .

Niedriger hängen wollen wir nur die Notiz in Nr . 74 der
„ Raten Fahne " : „ Die Amsterdamer als Denunzian -
t e n. " S ch m i d t k e war nicht in der Lage , in einer „oppositionellen "
Versammlung der Zahlstelle Grunewald den Briefschreiber zu
nennen . Auch die „ Rote Fahne " tut das wohlweislich nicht . Die
Opposition , die in ihrem „ Mitteilungsblatt " allgemein von „ Siegen "
berichtet oder ihr « Versammlungsniederlagen mit „ noch nicht ent -
schieden " bezeichnet , hatte eine Bersammlung für die Werkstatt
Grunewald einberufen . Ungefähr 230 Mitglieder waren der
Einladung gefolgt , darunter auch opposittonelle Mitglieder anderer
Zahlstellen zur Unterstützung dieser Grunewalder „ Aktion " .
Schmidtke alz Referent sagte mit vielen Worten nichts . Die Sotzun -
gen existierten für . ihn anscheinend nicht , denn auf die Rechtsfrage
ging er nicht ein .

V e « s e r trat als Korreferent auf und wies überzeugend nach ,
daß die Kommuni st en bewußt auf die Spaltung der
Gewerkschaften hinarbeiten . Schmidtke und Genossen suchten
die Mitglieder mit ihrer Bcittagssperre irrezuführen .

In der Diskussion wandtm sich Reu mann und B on atzy
ebenfalls mit aller Klarheit gegen die oppositionellen Machinationen .

Di « Abrechnung mit der Opposition in dieser Ver -

sammlung blieb nicht aus . Außer einer Resolution , die auch schon
in der ordentlichen Mitgliederversammlung angenommen war , wur »
den folgende Anträge mit übergroßer Mehrheit ( von zirka 250 An -

wesenden haben ungefähr 35 dagegen gestimmt ) angenommen :
Die am 27 . März in Charlottenburg bei Schulz von der söge -

nannten Opposition einberufene Mitgliederversammlung der Zahl -
stelle Grunewald spricht Schmidtke und Genossen das
Recht ab , im Namen des DEV . Mitgliederversammlungen ein -
zuberufen und Beitragsmarken auszugeben . Die Versammelten for -
oern den Hauptoorstand des DEB . auf , Schmidtke und Genossen

wegen Betrugs zur Anzeige zu bringen .
Die Mitgliederversammlung beantragt , den Kollegen Schmidtke

und alle Funktionäre , die nach den Richtlinien der sogenannten oppo »
sitionellen Ortsverwaltung arbeiten , infolge Verbandsschädigung aus
dem DEV . auszuschließen .

Zur Lohnregelung in der Ehlrurgie - Alechanik , über die wir im

gestrigen Morgenblatt verichtcten , erhalten wir folgendeBerichtigung :
Vom I . März bis auf weiteres bleiben die Lohn - und Akkordbasen

in der Chirurgie - Mechanik genau so besteben , wie in der zweiten

Februarhälfte . Nur der feste Stundenzuschlag wird aus 500 M.
resp . 375 resp . 325 M. erhöht . Die Löhne der Orthopädie - Mecha »
niker und Bandagtsten werden um 15 Proz . erhöbt . "
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Praktiken der Berlinetz Kirchcngemeindcn .
Der Tarifvertrag der Friedhof sarbeiter sieht eine

Lohnneuregelung ab l . März vor . Bei den geführten VerHand -
lungen mit den Vertretern der Kirchengemeinden lebnten diese eine
Lohnerhöhung mit der Begründung ab , daß zunächst die VerHand -
lungen mit den Reichs - und Stoatsbcbörden abgewartet werden
müßten . ES wurde aber ausdrücklich hinzugefügt , falls die ge -
nannten Behörden Zulagen gewähren , würde dasselbe auch von
den Kirchengemeinden geschehen . Ter angerufene Schlichtung ? »
ausschuß fällte am 9. März « inen Schiedsspruch , wonach die
Löhne ab 1. März um 20 Proz . erhöht werden sollten . Danach
würde der Spitzcnlohn 1200 M. pro Stunde betragen . Dieser
Schiedsspruch ist von den Kirchengemeinden ab »
gelehnt worden . Da inzwischen Reich und Staat Lohn «
erböhungen in Form der bekannten Vorschußzahlungen
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wanöerZiele in den Gstertagen .
Aur Elbe .

In den nordwestlichsten Zipfel der Mark , die Prignitz , führt
diese Wanderung . Mit den Zügen der Berlin —Hamburger Bahn
geht die Reis « zunächst bis Karstadt . Bom Bahnhof geht der
Weg auf der Chaussee gen Nordwest , nach einer halben Stunde
über die Löcknitz und jenseits der Brücke alsbald links ab über
Dargardt nach Mellen ( 11 Kilometer von Karstadt ) . Kurz vor
dem Dorf , links der Chaussee , liegt ein Riesen st eingrab
fMegalithgrab ) aus der jüngeren Steinzeit ( etwa ZOOV Jahre vor
Beginn unserer Zeitrechnung ) . Ein länglicher flacher Erdhügel
wird von aufrechtstehenden Granitblöcken umsäumt . In der Mitte ,
der einen Liuerseite etwas näher , liegen die Ueberreste der Grab -
kammer , die als Mastenbegräbnisstätte diente . Nach kurzer Wände -
rung kommen wir zu dem benachbarten Dorf R a m b o w und
steigen zu der Tolnicderung bmab , in der der Rambower See liegt .
Am Rande der Niederung/wandern wir über N a u s d 0 r f zum
R u d 0 w e r See . Wir bleiben eine kurze Strecke auf dem West¬
ufer des Sees und folgen dann einem der rechts abbiegenden Wald -
wege zur C häufst «. Der Wald weist eine Anzahl Reiherhorste auf ,
die jetzt in der Mark Brandenburg recht selten geworden sind . In
südwestlicher Richtung kommen wir nach Lenzen ( 14 Kilometer
von Mellen ) , einem alten Städtchen an der Löcknitz , im Elbtal ge -
legen . Ueber die Löcknitz wandern wir südlich zum Elbdeich ,
der sich dicht neben dem Sttom hinzieht . Jenseits des Stromes
erhebt sich «in M Meter hoher , mit Wald bedeckter Höhenzug , der
Höhbeck . Auf seiner Höbe befand sich das Kastell Hchbuoki , das
von Karl dem Großen ( nach 800 ) als Grenzfeste gegen die Wenden
errichtet wurde . Bon der Höhe des Berges , zu dessen Fuß man mit
dem Fährboot hinüberfahren kann , bietet sich ein weiter , prächtiger
Ausblick über den Strom und weit in die Prignitz , Mecklenburg und
das hannoversche Land hinein . Bon der Fährstell « Lenzen
wandern wir aus dem Elbdeich gen West durch die Lenzener Wische .
Links vom Deich strömt die Elbe , während rechts die Häuser der
Wischedörfer liegen . Fast ausschließlich ist hier das niedersächstfche
Bauernhaus , eine Seltenheit in der Mark Brandenburg , anzutreffen .
Zwischen alten Nüstern » nd Eichen , mit tief herabgezogenem Stroh -
dach und Pstrdeköpfen als Giebelocrzierung , ist es breit und behäbig
hingelagert . Menschen und Vieh , Erntesegen und Tenne beherbergt
es unter einem Dach , das von keinem Schornstein gekrönt ist .
Durch die offenen Fache im Giebel und durch das „ Uhlenloch " in
desten Spitze sucht sich der Rouch seinen Weg ins Freie . An den
Dörfern Mödlich , Kroß - und Klein - Wootz, Kietz , Unbesandten , Be -
sandten , Baarz und Gaarz vorüber geht es zur Elve , die in Mecklcn -
bürg entspringt und hier in die Elbe müntet . Wir lasten uns über -
setzen und sind bald in Dömitz , einem kleinen mccklenburaischen
Städtchen , das ehemals Festung war . Hier oerbrachte Fritz Reuter
den Rest seiner „ Festungstid " . Entfernung von Lenzen ( ohne Ueber -
fahrt zum Höhbcck ) 22 Kilometer . Bon Dömitz Rückfahrt über
Wittenberge nach Berlin .

Zur tzavel .
Die schönen , blauen Havelseen bieten «in näher gelegenes Ziel .

Bom Bahnhof W a n n s e e gehen wir durch die Bahnhof - und
Königstraße zur Brücke über das Berbindungsfließ des Großen mit
dem Kleinen Wamste « . Einige Wochen weiter , und die Seen werden
wieder belebt fein von schmucken Seglern , flinken Ruderbooten und
qualmenden Dampfern . Wir wandern weiter bis zum Ende des
Orts . Beim Wirtshaus „ Reichsadler " wenden wir uns rechts ab .
In den Kiefernwald sind vielfach Akazien oder richtiger gesagt ,
Robinien eingesprengt . Nach etwa einer Biertelstund « verlosten wir
die schmale Chaussee und wandern in nördlicher Richtung durch den
Wald zur Havel . Hügelzüge von beträchtlicher Erhebung begleiten
den Fluß . Zwischen dem Fuß dieser Hügel und dem Wasser zieht
sich ein Wiesengürtel hin , den die steigenden Frühjahrsfluten oft
überschwemmen . Inmitten der Havel erhebt sich die Pfauen -
i n s e l , von der das Geschrei der Pfauen herübertönt . An der �
Fährstelle können wir uns überletzen lasten . Schöne Partanlagen
weist die Insel auf , auch fremdländische Bäume sind hier ange -
pflanzt . Auf der Pfaueninsel hatte der Erfinder des Rubinglases ,
der Alchimist Kunkel von Löwenstein , der im 17. Jahrhundert lebte , �

fein Laboratorium . Bon den Uferrändern bietet sich ein prächtiger
Blick über die sceartige Havel mit ihren Ufern . Auf dem Festland
wandern wir weiter , zur Linken die steilansteigenden , schön be -
waldeten Berge , zur Rechten den blauen Wasserspiegel der Havel .
Wir kommen an der M 0 0 r l a t e , einer Havelbucht , vorüber
Vom jenseitigen Ufer grüßt Sakrow mit der Heilandskirche am Port .
Zuletzt führt der Weg an dem umfriedeten Park von Glienick « hin .

Schließlich kommen wir zur S l i e n i ck e r Brücke . Bon hier
haben wir noch einmal einen schönen Blick über die Havel . Vor
uns Potsdam , das von den Fluten umspült wird , - am gegen -
überliegenden Ufer der Park von Bab ' lsberg . Hinter uns die weite
Wasserfläche bis nach Sakrow , von der der Jungfernse « gen Nord¬
west abzweigt . Ein Rundgang durch die Altstadt Potsdam beschließt
die Wanderung . ( Weglänge etwa 16 Kilometer . )

Aur Löcknitz .
Eins unserer schönsten märkischen Waldfließ « ist die Löcknitz ,

die in ihrem unteren Teil schiffbar ist . Wir fahren bis Erkner
und durchwandern den freundlichen Ort . Bald hinter der Kirch «
führt halblinks die Fürstenwalder Straß « zum Friedhof und zur

: Eisenbahn . Am ersten Bahnübergang überschreiten wir die Eisen -
j bahn , wenden uns durch den Waid eine kurze Strecke nach Ostcn
�und haben die Wiesenniederung erreicht , durch die sich die Löcknitz
; schlängelt . Sie entspringt in dem sich zwischen Strausberg und
�Mümj) eberg erstreckenden Roten Luch . Schon als junger Bach ist
, die Löcknitz so wasserreich , um mehrere Mühlen zu treiben . Der

�Weg führt bald dicht am Fließ , bald in einiger Entfernung von
' ihm hin . Recht abwechslungsreiche Bilder bietet die Wanderung .
! Gurgelnd und glucksend ziehen die Wasser durch den schweigsamen
Kiefernwald . Hin und wieder stehen kleine Häuschen und Lauben
am Ufer , die uns an die Nähe der Großstadt «rinnern . Jenseits
der Löcknitz tauchen die Häuser von Werlsee , Gottesbrück
und Bergluch auf , «in Kranz von Ortschaften , der die Löcknitz

' und die sich westlich von ihr hinziehende Scenkette begleitet . Auf
�der Großen Wallbrücke , über die der Weg von Grllnheide zum Bahn¬

hof Fangschleuse führt , überschreiten wir die Löcknitz . In der Nähe
der Hundezuchtanstalt vorüber , wo auch Polizeihunde abgerichtet
werden , kommen wir nach Grün hei de , auf der Landenge
zwischen Peetzsee ( rechts ) und Werlsee ( links ) . Von dem Hochgele -

gonen Friedhof haben wir eine schöne Aussicht . Hier sind einige
Weymouthskiefern angepflanzt , die sich von unserer heimischen Kiefer
besonders durch ihre Nadeln und Zapfen unterscheiden . Die Nadeln
sind ganz weich und stehen zu Fünfen vereint , die Zapfen sind bis
12 Zentimeter lang und haben groß « Schuppen . Die Weymouths -
tiefer , auch Strobe genannt , wurde 1705 durch den englischen Lord

! Weymouth von Nordamerika nach Europa gebracht . — Auf dem
Nordufer des Werisees wandern wir nach Fangs chlcuse , dann

�auf der Chaussee nach Erkner bis zum Wandanfanz . Hier biegen
| wir links ad und bleiben in der Nähe des Waldrandes . Bald haben

wir den Heidereuter - und den Wupatzsee erreicht , zwei echte , mär -
kische „ Waldaugen " . Am Rande der Löcknitzniederung wandern wir

zur Chauste « und sind bald darauf wieder in Erkner . ( Wegläng «
etwa 16 Kilometer . )

fiuf öer Auktion .

Wie wird das Osterwetter ?
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Die schon seit Mitte fles Monats März überall vorherrschende
heitere und trockene Witterung hielt in den meisten Gegenden
Deutschlands auch in den letzen Tagen an . Nur am Anfang
dieser Woche fanden beim Vorübergang eines kleinen aus Süd¬
west herangezogenen Tiefdruckgebietes an verschiedenen Stellen
West - und Mitteldeutschlands leichte Kegenfälle statt . Nach Ent¬
fernung dos Tiefs breitete sich ein in Westrußland befindliches
Hochdruckgebiet nach Skandinavien aus . Nordöstlich der Elbo
trat daher bei ziemlich frischen nordöstlichen Winden eine nicht
unbedeutende Abkühlung ein , wogegen inWestdcutsohland nach wie
vor 20 Grad 0' täglich übersobritten wurden . Jetzt ist von Süd -
westeuropa nach Krankreich und Süddeutschland auch ein um¬
fangreiches Hochdruckgebiet gelangt , das langsam weiter nord¬
wärts vorzurücken scheint . Bei niäUigcn . vorheprschonsl
nordÖMtlichcn Winden haben wir dementsprechend
um vortibergefaende Ziinahinc der Bewölkung , sonst
für Freitag und Sonnabend trockenes . gaUßtenteils
heiteres , in der IVacht zu Sounabend ktlhles Wetter ,
aber an beiden Tagen ziemlich hohe �littagstenipera -
tnren zu erwarten . Aach für die Oster felertage Ist
die Aussieht auf schönes , warmes , wenngleich etwas
veränderliches Frühlingswetter nicht gering .

Not und Elend , Kummer und Sorgen sind beute ständige Gäste
in den breiten Bevölkerungsickichten . Ter Wochenverdienst des
Mannes deckt knapp die laufenden Ausgaben . Wie wird es aber ,
wenn die Schuhe zerrissen sind , die Kleidung zerfällt und das

. �Flicken der Unterwäsche leinen Ersolg mehr veripricht ? Dann
' greift der bedrängte Familienvater notwendig zu dem letzten Aus »

I weg . dann vcräutzert er noch vorhandene Wertsachen . Sind Uhr ,
>Kette und Ring bereits verkauft , dann folgen einzelne entbehrliche

j Möbelstücke , um die wiitschafiliche Not ein wenig zu lindern .

Sachen , die sich in der Familie von Kind zu Kind vererbten , woran

so manche Erinnerung hastet , übergibt man dem Auktionator .
Das Gesamtbild dort ist der Spiegel unserer traurigen Zeit !

Da stehen alte Küchenspinden , hinter deren Scheiben noch Gar «
dinen trauern , Sofas , Kleidersvinden , Gardinensiangen . Tische und

Stühle . Kurzum , es ist soft alles da . was der Menick braucht oder

brauchen könnte . Schon lange vor Beginn der Auktion haben sich
die Händler eingefnnden , um die Gegenstände zu besichtigen . ES

sei hierbei bemerkt , daß daS Privatpublikum auf einer
Auktion so gut wie gar nicht zum bieten kommt . Es wird fast
immer Von den Händlern überboten werden und ist schließlich nicht

mehr in der Lage . Höchst selten kommt es vor , daß irgend jemand
aus dem Privatpublikum einen Gegenstand zu erstehen vermag .
Dann aber haben die Händler gewöhnlich keine Verwendung dafür
und bieten nicht mit . Mit geringen Summen wird angefangen
und teuer genug ist der Gegenstand geworden , wenn der Hammer
des Auktionators entscheidend fällt . Aber eS kommt zuweilen auch
ander ? . Steht da z. B. eine gebrauchte , weißgestrichene Küche . Man

bietet 60 000 . 80 000 und 100 000 M. Das ist dem Auktionator zu
wenig und er bricht die Küchenauktion ab . Eine noch ziemlich gut erbaltene

Ladeneinrichtung geht mit der lächerlichen Summe von 110 000 M

fort , während ein Frisierspiegel , der fast vollkommen wertlos ist ,
bis zu 50 000 M. gesteigert wird . Manchmal kommt es überhaupt

gar nicht zum bieten , da das Publikum kein Angebot macht . Dem
Auktionator ist daS gleichgültig . Der Gegenstand wird dann am

nächsten Tage versteigert und bringt oft höhere Summen , als man
erwartet hat . Gar zu bald ist für den Auftraggeber des AutionotorS
aber auch die Quelle seiner Sachwerte versiegt und das grausame
Spiel der Not sängt wieder von neuem an .

fienSerungen von Straßenbahnlinien .
Bei der Straßenbahn sind noch folgende Linienändcrungen nötig

gewordene Linie 7 oerkehrt versuchsweise statt über Goltz - und
Maaßenstraße über die ganze Grunewgld - , Kaiscr - Friedrich - , Man »
stein - , Bülowstraß « : Linie 18 verkehrt bis auf weiteres auch an
Sonn - und Feiertagen : Linie25und125 werden als einheitliche
Linie 2 ? über llniversitäis - , Dorothcen - , Budapester , Königgrätzer
Straße bis Anhalter Bahnhof verlängert ; Linie 26 und 43 wer¬
den eingezogen : Ccinsatzlinlc 43E verkehrt zwischen Hohcn -
zollernkorso und Behrcnstraße : L i n i e 4 0 wird von Pankow ( Breite
Straße ) bis Niederschönhausen ( Blankenburger Straß « ) verlängert ;
Linie 51 und 151 werden von Jnvalidenstraße statt über Bete -
ronenstraße usw . durch die Brunnenstraße bis Dsmminer Straße
geführt : Linie 67 wird vom Alexanderplatz über Alexander - ,
Münz - , Neue Schönhauser , Rosenthaler Straße , Hackefcher Markt ,
Burgstraße , Friedrichsbrücke , Museumstraße , Kupfergraben geführt
und hier mit Linie O vereinigt : Linie 70 wird von Tempelhof
( Friedrich - Äarl - Straße ) bis Maricndorf ( Dorfstraß ? ) verlängert : als
Linie 78 wird die neue Linie Lichtenberg ( Biktvriaplatz ) bis

( Nachdruck verboten . Ser Malit - Bcrlaz , Serlin . )

Drei Soldaken .
74 ] Von Zohn dos Pasjos .

Aus dem OTierltonIschen Manuskript übersetzt von Julia » Suaiperz .

Andrews schaute auf die Uhr . Er hatte noch ungefähr eine

Stunde Zeit vor der Universität . Er stand auf , bezahlte den

Kellner , ging den Boulevard hinunter und dachte lächelnd an

Seiten , die er geschrieben hatte , an Seiten , die er noch schrei -
den würde und war von einem Gefühl frohen Zufriedenseins
erfüllt . Es war « in grauer Morgen , gelblicher Nebel lag in
der Luft . Das Pflaster war feuckt und spiegelte Frauenkleider
und Beine und die Umrisse von Droschten wider . Ein Geruch
von Veilchen traf Andrews , als er im Nebel an einem

Blumenstand vorbeiging . Er erinnerte sich plötzlich , daß der

Frühling nahte . In diesem Frühling werde ich nicht emen

einzigen Augenblick vergeuden , sagte er zu sich selbst . „ Man

muß ihn Schritt für Schritt oerfolgen , von dem ersten Beilchen
an . O, wie intensiv muß man leben , um sich für all die ver -

geudeten Lahre schadlos zu halten . "
Er ging weiter auf dem Boulevard . Er erinnerte sich

daran , wie er und das Mädchen , das der Soldat Jeanne ge -
nannt hatte , zusammen gelacht hatten , als ihre Augen sich in

jener Nacht in dem Restaurant trafen . Er wünschte den Bau -
levard mit einem Mädchen wie diesem auf und ab gehen zu
können und im nebeligen Morgen zu lachen . Er wunderte

sich, in welchen Teil von Paris er wohl kommen werde . Aber

er war zu glücklich , um sich darum zu kümmern . Wie wunder »
voll lang waren die Stunden am frühen Morgenl

Er bemerkte , daß er an einem langen Gebäude mit glän -
zenden Fensterreihen vorbeiging , an besten Haupteingang
Gruppen rauchender amerikanischer Soldaten standen . Unbe -

wüßt beMeunigte er seine Schritte , in der Angst , einen Ossi »
Zier , den man grüßen müsse , zu treffen . Er ging an den Sol -
baten vorbei , ohne sie anzuschauen . Eine Stimme hielt ihn
zurück :

»Hallo , Andrews ! "
Als er sich umwandte , sah er einen kleinen Mann mit

lockigem Haar , d' sten Gesicht , obschon bekannt , er nicht identt »

sizieren konnte , untz�r jetzt auf ihn zuschritt .
. Hallo , Andrew - - ! Dein Name ist Andrews , nich ' ? '

Andrews gab ihm die Hand und versuchte , sich zu er -
inner » .

„ Ich bin Fuselli . Erinnerst du dich nicht ? Als ich dich
das letztemal sah , fuhrst du gerade in einem Zuge mit Chris -
sield an die Front . . . Wir nannten ihn immer Chris , nich ' ?
Ln Cosne . Erinnerst du dich nicht ?"

„Natürlich . "
„ Wie geht ' s Chris ? "
„ Der ist jetzt Korporal, " sagte Andrews .
„ Donnerwetter . . . Ich sollte auch ' mal Korporal werden . "

Fuselli trug fleckige olivfarbene Hosen und schlecht ge -
wickelte Gamaschen . Sein Hemd war am Hals offen . Aus

seinem blauen Kitteljackett kam der Geruch ranzigen Fettes ,
den Andrews sofort erkannte : der Geruch von Armeeküchen .
Sofort erinnerte er sich daran , wie er inmitten langer Reihen
an kalten , dunklen Morgen gestanden hatte und an das Ge -

räusch , das das Esten verursachte , wenn es in das Eßgeschirr
hineingeschüttet wurde .

„ Warum bist du denn nicht Korporal geworden , Fuselli ? "
fragte Andrews nach einer Pause mit gezwungener Stimme .

„ Habe Dummheiten gemacht , nehme ich an . "
Sie lehnten sich gegen die staubige Hausmauer . Andrews

sah hinunter .
„ Nun , wie geht ' s dir jetzt ?" Andrews fragte und schaute

plötzlich auf .
„ Lch bin in einem Arbeitsbataillon . So geht ' s . Sehr im -

angenehm . " �

Andrews wollte fort . Er hatte plötzlich Angst , zu spät zu
kommen . Aber er wußte nicht , wie abbrechen .

„ Wurde krank, " sagte Fuselli grinsend . „ Vielleicht bin

ich ' s noch . Sie behandeln « inen hier wie Dreck . . . "
Eine Frau in einem hellblauen Hut ging vorbei . Andrews

erblickte ein weißes , gepudertes Gesicht . Ihre Hüften zitterten
auf und ab wie Gelee unter ihrem blauen Rock, bei jedem
schweren Tappen ihrer hohen Absätze auf das Pflaster .

„ Die sieht ja wie Jenny aus . Bin froh , daß sie mich nicht

gesehen hat . "
Fuselli lachte .
„ Hätte vor ein paar Nächten bei ihr sein sollen . Wir

waren so betrunken , daß wir uns nicht rühren konnten . "

„ Du wirst wohl bald nach Hause kommen , nicht ? Sie

können dich aber wohl nicht entlasten , ehe du geheilt bist . "
• Weiß mcht . Einige sagen , daß so etwas nie heilt, "

„ Findest du nicht , daß die Küchcnarbeit verdammt lang -
weilig ist ?"

„ Nicht langweiliger , als irgend etwas anderes . Was

machst du in Paris ? "
„ Studiere an der Universität . "
„ Bin froh , daß ich nicht wieder zur Schule muß . "
„ Auf Wiedersehen , Fuselli . "
„ Auf Wiedersehen , Andrews . "

Fuselli wandte sich um und schlenderte zurück zu der

Gruppe Soldaten am Eingang . Andrews beeilte sich , fortzu -
kommen . Als er um die Ecke ging , sah er Fuselli mit den

Händen in den Taschen und gekreuzten Beinen , an die Mauer

des Toreingangs gelehnt , stehen .

3.

Der Regen rauschte schwer um ihn und machte seine
Nerven ganz lebendig und sein Fleisch zitternd vor Erregung .
Das Gurgeln des Wassers , das durch die Straßen rinnend ab -

floß , erweckte in ihm Vorstellungen von einschläfernder , woll -

lüstiger Musik . Die fiebrige Erregung seiner Sinne schuf
rasende Rhythmen in seinen Ohren .

„ Ach, der arme Soldat ! Wie naß er ist, " sagte eine kleine ,
zitternde Stimme neben ihm .

Er wandte sich um . Das Mädchen bot ihm ihren
Schirm an .

„ O, es ist ein Amerikaner, " sagte sie, als ob sie noch zu
sich selbst spreche .

„ Aber es ist ja nicht nötig
"

„ Aber ja . " Er trat unter den Schirm neben sie.
„ Aber Sie müssen mir schon erlauben , ihn zu hallen . "
„ Schön . "
Als er den Schirm in die Hand nahm , sah er sie an . Er

blieb stehen .
„ Aber Sie sind ja das Mädchen aus der „ Tanzenden

Ratte . "

„ Und Sie waren an dem nächsten Tisch mit dem Mann ,
der das Lied sang ? "

„ Wie amüsant ! "
„ Und jener da , der so ulkig war . . . "

Sie brach in Lachen aus . Andrews lachte euch .

( Fortsetzung folgt . )



Frledenvu fSübaxfifnrfo ) bezeichne� Linie 97 wird einbezogen :
Linie 168 wird statt über Invaliden - , Chaussee - , Müllerstraße
«sw� über Brunnen - und Badstraße bis Exerzierstraße geführt :
Linie G wird aus der Brunnenstraße zurückgezogen , über Bete -
ranenstraße , Kastanienallee , Schönhauser Allee bis Pankow ( Breite
Straße ) geführt und Linie 45 genannt . Gleichzeitig werben die
Fahrpläne der Linien 3, 22 , 28 , 30 , 32 , 46 , 55 , 91 etwas geändert .
Me Aenderungen treten am 31 . März in Kraft . Die Einziehung
der Linien 26 , 43, 97 und die Verlegung der Linie 168 sind nötig
geworden , weil infolge des Betriebes der Nordsüdbahn der Straßen -
bohnvertehr durch Müller - und Chausseestrahe einen Rückgang bis
zu 70 Proz . aufzuweisen hat . Ersatz für die Linie 43 und 97 und für
die schon früher fortgefallene Linie 101 schafft die Verlängerung von
Linie 25 bis Anhalter Bahnhof .

*

Tariferhöhung auch bei den Kraftomnibussen .
Auch die Allgemeine Berliner OmnibuZ - Aktiengesellschaft wird

am Sonnabend , den 31. März , gleichzeitig mit der Slraßenbadn
die Fahrpreise der KraftoinnibuSIinien auf 3 00 M. für die Teil -
strecke und 400 M. für die ganze Strecke erhöhen .

»Sonüerbezahlungen " .
Noch einmal die Beskechungsaffäre helffi .

Die Zustände bei dem M>et « inigungsamt Charlottenburg , die
bereits wiederholt die Oeffcntlichkeit beschäftigten , waren wiederum
Gegenstand einer Anklage vor der Strafkammer des Landgerichts II .

Wie erinnerlich , waren der Regierungsrat Helfft , der ' Architekt
Loeß , der Rentner Kirnse und der Vureaugehilf « Angermann von
der Strafkammer wegen Bestechung zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt worden . Regierungsrat Helffl war
Vorfitzender des Mieteinigung - amts Charloltenburg und hatte sich
mit den anderen Angeklagten , die Beisitzer bzw . Protokollführer
waren , Sonderbezahlungen geben lassen . Wenn Haus -
besitzer eine Erhöhung des Mistpreises erstrebten , erklärte Helffl ,
daß eine Erhöhung des Vorfricdenspreises nur möglich sei nach Ab -

fschätzing

geleistet werden . Diese Tätigkeit könne aber nicht unent -
eltlich geleistet werden . Für die Abschätzung bean -
prucht « Helfft 1 pro Mille und ließ sich den Betrag an

sein Privatkonto überweisen . Der Betrag wurde dann mit den
Beisitzern und dem Protokollführer geteilt . Dieses Verfahren kam
an die Oeffentlichteit . Gegen das erste Urteil hatten die Verteidiger
Revision beim R«ichsgeriä >t eingelegt , und dieses hatte das Urteil

aufgehoben und den Fall an die Strafkammer zurückverwiesen . In
der erneuten Verhandlung wurden Landgerichtsrat Hassian und

Iustizrat Straßmanu , die «benfalls Vorsitzende beim Mieteinigungs -
omt waren , als Zeugen vernommen . Beide erklärten überein -
stimmend , daß sie das Verfahren des Angeklagten für
unzulässig hielten . Staatsanwaltschaftsrat Schmidt hielt die

Anklage der passiven Bestechlichkeit für vorliegend . Durch die Irr -
tumserregung hätten sich die Angeklagten des Betruges
schuldig gemacht . Das Verfahren des Angeklagten 5) elfft als des

Hauptbeteiligten sei durchaus verwerflich . Der Staatsanwalt be -

antragt «, sämtliche Angeklagten zu der früheren Strafe zu ver -
urteilen . Rechtsanwalt Dr . Alsberg hielt nicht nur die Bestechung
für nicht vorliegend , sondern auch den Tatbestaich des Betruges
nicht für gegeben . Die Angeklagten hätten keinen Irrtum erregt .
Es sei hier etwas geleistet worden , was außerhalb der Tätigkeit
der Spruchkammer lag . Das Landgericht sprach die Ange -
klagten bis auf den Regierungsrat Helfft frei ,
den es wegen Betruges zu 3000 M. Geldstrafe verur -
teilt «, weil er als Jurist hätte wissen müssen , daß die Parteien nicht
besonders zu zahlen brauchten , und weil er dies « Tatsache ver -

schwiegen habe . _ _

68 Millionen Mark Schmerzensgeld .
Nach fast lOjähriger Dauer entschied das Landgericht l Berlin

einen Prozeß , den ein Repräsentant der Parfümeriefabrit Leichner
gegen diese auf Zahlung von Schadenersatz und Schmerzensgeld
ioegen eines erlittenen Autounfalles angestrebt hatte . Das Urteil

ist in mehrfacher Beziehung für das rechtsuchende Publikum von

ganz besonderem Interesse . Ende November 1913 wurde der Kläger
von dem Prokuristen der Firma Lcichner ersucht , ihn auf einer
Geschäftstour noch Dresden in einem Auto zu begleiten , um
dort Kunden der Firma zu besuchen . Unterwegs verunglückte das

Fahrzeug . Der Kläger wurde so schwer verletzt , daß er völlig
arbeitsunfähig wurde . Da die Vergleichsoerhandlungen
zu keinem Ziel « führten , ließ der Verunglückte durch Rechtsanwalt
Dr . Waldeck gegen die Firm « Leichner Klage einreichen , die sich
vor allem darauf stützte , daß die Firma als Arbeitgeberin für das
„ A r b e i t s g e rä t ", das sie ihrem Repräsentanten zur Verfügung
stellt «, verantwortlich ist . Als Arbeitsgerät sei hier das Automobil ,
welches der Kläger auf Geheiß des Prokuristen der Firma zu be -
nutzen Ijtrtie , anzusehen . Alle Instanzen billigten diese Ansicht und
verurteilten die Firma L. zur Leistung des vollen Schadenersatzes
nebst Schmerzensgeld . Wegen der Höhe der Ansprüche wurde die
Sache vom Reichsgericht an das Landgericht zurückverwiesen . Als
Schadensrente für die einaetretene Erwerbsunfähigkeit wurden dem
Kläger 6 Millionen Mark jährlich und als Schmerzens -
geld 10 Millionen Mark zugebilligt . Außerdem berechnete
das Gericht unter Zugrundelegung der Reichsindexziffer einen Ver -
lust von 6 0 Millionen Mark , den der Kläger in den vor -
hergehenden Jahren dadurch erlitten habe , daß er nicht rechtzeittg
von der Firma L. die fällige Schadensrente erhalten hatte .

„ Erfolg " des Mieterstreiks .
Der Ausschuß sürWobnungZwrsen teilt mit : Seit dem I . März

d. I . ist in einzelnen Bezirken Berlins von verschiedenen Mietern die
Zahlung der Miete verweigert worden . Der größte Teil der
Mieter , die damals die Mietzahlung eingestellt haben , hat in -
zwischen freiwillig oder infolge gerichtlichen Vorgehens seitens der
Vermieter die Zahlung g e l e ist e l. Es liegt im eigenen
Jnteresso der mit der Miete noch rückständigen Mieler , sobald als
möglich die Mieten an die Vermieter abzusührcn . Bei weiterer
Berwelgcruiig der Zahlungen setzen sie sich der Gefahr aus , daß
ihnen durch ein gerichtliches Vorgehen der Vermieter erhebliche
Kosten entstehen und sie infolge einer Kündigung seitens der Ver -
mieter ihre Wohnungen verlieren .

wirtsthastsnot unü Sonöerfteuern .
Di « wirtschaftliche Not der Gegenwart wirkt sich besonders

katastrophal auf eine Reihe von Gewerbebetrieben aus ,
die ihren Verdienst aus dem Streben ihrer Mitmenschen nach Er -
holung . nach Entspannung odn _ auch nach Bequemlichkeil und
Luxus zu ziehen gewohnt sind . Seit der breite Zustrom der Aus -
länder in Berlin zu einem schmalen Bächlein geworden ist , seit
Mittelstand und Arbeiterschaft bei dem ständig sinkenden Reallohn
ihre Ausgaben auf das Lebensnotwendigste beschränken müssen ,
sind diese Gewerbebetrieb « zum Teil in eine außerordentlich
schwierige Notlage geraten . Es ist oerständlich , daß sich
der Unmut bei dieser Sachlage zunächst gegen die städtischen
Sonder steuern richtet , die dem einzelnen Gewerbe noch
auferlegt sind .

Die Stadt ist zwar nicht in der Lage , solche Steuern daraufhin
schlechtweg zu erlassen , da dadurch der gesamte , so mühselig balan -
eierte Etat ins Wonken geriete und da überdies die Erhebung be -
sttmmter Steuern — z. B. der Vergnügungssteuer — reichsgesetzlich
den Kommunen vorgeschrieben ist . Andererseits kann sich eine
Etadtgemeinde in dieser Frage , wo die Existenz ganzer Ge -
werbe betriebe und ihrer Arbeitnehmer auf dem
Spiele steht , nicht lediglich von fiskalischen Gesichtspunkten aus
leiten lassen . Sie wird mit einer an sich gerechtfertigten Anpasiung
derartiger Steuern an die inzwischen eingetretene Geldentwertung
unter Umständen zurückhalten müssen , wenn die Gesamtlage des
Gewerbes eine solche Belastung nicht gestaltet . Aus dieser Er -
wägung heraus hat die Zinanzdeputation sich entschlossen , die

Steuer für musitalische Darbietungen in Restaurant »
und Cafes auf durchschnittlich «in Viertel der vorgeschlagenen
Steuersumme herabzusetzen und bei der Kraftdroschken -
steuer den bisherigen Pauschalsatz von 11000 M. im Monat vor -
läufig weiterbestehen zu lassen , obgleich dadurch die Steuer von
10 Proz . auf wenig über 2 Proz . herabgedrückt wird . In beiden
Gewerben ist die Notlage ganz besonders schwer . Die Kraft -
d r o s ch k e n führer müsien zurzeit 12, ja 16 und noch mehr Slun -
den Dienst tun , um überhaupt die bescheidenste Einnahmesumme
zu erzielen , und die Musiker befürchteten mit Recht von einer
zu starten Anspannung der Steuer vermehrte Entlassungen und
vermehrte Arbeitslosigkeit . Unnötig « Störungen des Wirtschafts¬
lebens müssen aber gerade jetzt mehr als je vermieden werden , und
auch die e- teuerpolitik muß heute mehr als je ein Glied der G e -
samt Politik sein , muß auf wirtschaftliche und politische Notwen -
digkeilm gebührend Rücksicht nehmen . Wenn das im Reich zurzeit
durch den Widerstand der bürgerlichen Parteien nicht zu erreichen
ist , so soll die Stadt Berlin mit ihrem starken sozialdemo -
k r a t i s ch e n Einschlag innerhalb der Derwalwng mit gutem
Beispiel vorangehen . _

Ergebnis der konsumgenosseaschastswahlen .
lleberragender Sieg der Liste „ Genostenschafksaufbau - .

Sie am verflossenen Sonntag vollzogenen Vertreterwahlen zur
Generalversammlung der Konsumgenossenschast Berlin zeitigten
folgendes Ergebnis :

Liste Senoffenschastsousbua . . . . 378 Vertreter
Kommtmisnfche Liste

. . . . . . .
136 ,

Sonstige Listen

. . . . . . . . .
12 ,

Unbestimmt ( Nachwahl notwendig ) . . 3

Gesamtzahl . . 230 Vertreter

Wenn in einem spaliensüllenden Artikel der . Roten Fahne '
vom 21 . März zum Ausdruck gebracht wurde , die Wahlen würden
zeigen , . daß die Kommunisten in Berlin bald von . unserer '
Genossenschaft werden sprechen können ' , so sehen sich die Moskauer
nunmehr arg enttäuscht , denn sie werden in der Generalversamm -
lung . die anr 7. Mai ihre erste Tagung abHallen wird , nur etwa ein
Viertel der Vertreter stellen . �Und dies Ergebnis ist zu verzeichnen .
obwohl von kommunistischer Seite alles ausgeboten war , um in der
Konsumgenossenschaft den Sowjetstern erglänzen zu lassen . Selbst
vor groben Unwahrbeiten scheute man . wie gewöhnlich , nicht zu -
rück . Schrieb doch Ketty Gnttmann in der . Roten Fabne ' an der
Spitze eines konfusen Artikels , es würden am Wahltag die Dele -
giertenwahlen zu dem im Mai stattfindenden GenosienschaftStag
vorgenommen ! In Dutzenden von Versammlungen wurden
die kommunistischen Lämmer für den Wahltag gedrillt . Und
trotzdem nun die offenkundige Niederlage der Kommunisten !
Die Wahlbeteiligung ließ leider zu wünschen übrig ;
während in einzelnen Wahlbezirken die Wahlbeteiligung bis zu
80 Proz . betrug , sank sie in anderen Bezirken bis unter 10 Proz .
Da . wo unsere Genossen sich rührig zeigten , gelang eS ohne große
Mühe , sämtliche Mandate z » erringen : die kommunistischen Mandate
stammen fast restlos au » Bezirken , in denen unser « Genoffen sich
lässig erwiesen . Fest steht nach diesem Wahlgang . daß . wenn
nnieie Geu ' offen den Vorgängen in der Genoffenschaft die genügende
Beachtung schenken , die Moskauer den Gedanken für immer auf -
geben muffen , in der Genoffenschaft zur Herrschaft zu gelangen
und sie zum Werkzeug ihrer Zeistörungsarbeit zu machen .

Schwere Strafen für Kokainschieber .
Das gemeingefährliche Treiben von Kokainschiebern

wiirde von der Strafkammer des Landgerichts III inir schweren
Strafen belegt . Die Kaufleute Kotz und W it ho e ft aus Ham -
bürg hatten zusammen mit einem berüchtigten Kokainschieber
Kroeger , der auch in politische Affären mehrfach oerwickelt
war und für den sich das Auswärtige Amt vielfach interessiert ,
einen Posten von vier Kilogramm Kokain aus dem Ham -
buraer Freihafen herausgebracht und versucht , es weiter zu ver -
treiben . Kroeger ist geflohen und soll sich im Ausland befinden .
Die beiden anderen Angeklagten , die sich nunmehr zu verantworten
hatten , entschuldigten sich damit , daß Preistreiberei und Ketten -
Handel für Waren au » dem Freihafen nicht in Frage kommen
könnten . Das Gericht war aber der Meinung , das internationale
Opiumabkommen bezweck «, den Handel auch außerhalb der Zoll -
grenzen zu erfaffen . Der Staatsanwalt Dr . Ueber Horst be -
ontragte mit Rücksicht auf die Gefährdung der V o l k s g e -
f u n d h e i t durch die Verbreitung dieses schädlichen Betäubungs -
mittels im Publikum hohe Strafet . Das Gericht erkannte gegen K ä tz
auf drei Monate Gefängnis und eine Million Mark
Geldstrafe : es bewilligte den Angeklagten aber eine Aus -
setzung der Gesängnisstrafe gegen die Zahlung einer wetteren Buhe
von fünf Millionen Mark . WIthoeft erhielt zwei
Wochen Gefängnis und 500000 Mark Geld [ träfe .

�örderklafscn für höhere Lchraustalte « .
Für die Aufnahme von Kindern in die Sexta der höheren Lehr -

anstalten wird die Ablegung einer Prüfung gefordert , bei der
ein Maß von Kenntnissen nachzuweisen ist , das normalerweise erst
nach vierjährigem Besuch der Volksschule erreicht wird . Durch die
Aufhebung der Michaeliszöten ist hier eine Unstimmigkeit entstanden .
Kinder , die zu Michaelis 1920 eingeschult wurden , können erst zu
Ostern 1925 , also nach 4 ' �- jährigem Schulbesuch , in «ine höhe ? « Lehr .
anstatt übertreten . Um diesem Uebel abzuhelfen und um die Schul -
zeit nicht unnötig zu verlängern , verlangte ein Antrag an die

Stadtverordnetenversammlung die Einführung von
Förderklagen , in denen die für den Uebertritt in höhere Lehranstalten
vorgesehenen Knaben , die Michaelis 1920 eingeschult wurden , so
gefördert werden , daß sie zu Ostern 1924 die Reife für die Scrta
erlangt haben . Der Ausschuß , der sich am 26 . März mir diesem
Antrage beschäftigte , hat ihm im wesentlichen zugestimmt . Aus -
drücklich wurde aber betont , daß es sich nur um eine Ausnahme
für diesen einen Fall handelt . Förderkurse als dauernde Einrichtung
fanden im Ausschuß kerne Svmpathie . sie sind auch nicht notwendig .
da später der Lehrplan der Grundschule den Aufftieg in die höhere
Lehranstalt ohne weiteres zuläßt .

Großfcuer kam am Donnerstag aus noch unbekannter Ursache
bei den O p c l - W e r k�cn in der C o u r b i « r e st r . 14 zum
Ausbruch . Als die Löfchzüge au » Berlin . Charlottenburg und
Tchöneberg auf mebrnialigcm Alarm a » der Brandstätte eintrafen ,
stand der Dach st u h l des Vorderhause « schon an mehreren
Stellen in solcher Ausdehnung in Flammen , daß die Wehr über
,wei mechaniiche Leitern und die bereit « total verqualmten Treppen
fünf Schlauchleitungen legen mußte . Nack mehrstündigem Löschen
konnte sie nachmittag « wieder abrücken . Der Dachstuhl ist nieder -

gebrannt .

L,edeiislmittelpreise des Tages .
Zufahr : Fieiseb ausreichend . GesehXft riaunlich rege . Fische

aasreiohend , äeiohült rege . Oh . t und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft hott .

«
Am Donnerstag galten in der Zentralxnarkthalle folgende

KleinhaRdelsprelse :
Rindfleisch 2900 —3700 M. , ohne Knochen 3800 —4200 M. Sohweine -

flelsch 8500 - 4200 M. Kalbfleisch 2800 - 3900 M. Hammelflaisoh 3000
bis 4200 M. Schellfisch 1000 —1800 M. Kabeljau 900 —18O0 M. Rot¬
zungen 1400 —1500 M. Grüne Heringe 350 —500 M. In Eis : Schleie
2506 —3000 M. Hechte 1500 - 2400 M. Lebende Schleie 3000 - 4- 00 M.
Heehte 2600 - 3300 M. Karpfen 3000 —3600 M. Haturbutler 80- 20 bis
9590 M. Margarine 2500 —3600 M. Schweineschmalz 3400 —3600 M.
Eier 340 - 350 M. das Stück . WelBkohl 1 * 0 —230 M. Wirsingkohl 200
bis 260 M. Rotkohl 300 - 400 M. MohrrUben 100 —120 M. Kohlrüben
100 —130 bL Kartoffel * 330 —400 X. zehn Pfund .

Zur Beschaffung von SleSlangslanS .
Da » Volksbegehren auf Ergänzung des Reichssiedlungsgesehes .

Der Reichsbund für Siedlung und Pachtung hatte , wie bereits
gemeldet wurde , zu ? Beschaffung von Siedlungsland durch Ent -

eignung die Zulassung eines Volksbegehrens auf Er -

gänzung des Reichssiedlungsgefetzez beantrag ! .
Dem Antrag hat »er Reichsminister des Innern stattgegeben , und

auf Grund des Gesetzes über den Voltsentscheid vom 27. Juni 1921
und der Reichsabstimmungsordnung vom 1. Dezember 1921 ist das

Eintragungsoerfahren für ein Volksbegehren auf folgenden
Gesegentwurf ( dessen Hauptforderung schon der im „ Bor -
wärts " Nr . 194 am 3. März 1923 veröffenttichls Artikel „ Um unser
Land ' von Wich . Sollmann - Köln kurz wiedergab ) zugelassen
worden :

Z 1. Zu einer Ackernahrung im Sinne des § 1 des Reichs -
siedlungsgesetzes vom 11. August 1919 ( RGBl . S . 1429 ) gehören
bei Bodenklasse I 59 Morgen , bei Bodenklasse II 69 Morgen , bei

Bodenklaffe III 79 Morgen , bei Bodenklasse IV 89 Morgen , bei

Bodenklasse V 199 Morgen , bei Bodenklasse VI 129 Morgen , bei

Bodenklasse VII 169 Morgen , bei Bodenklaff « VIII und noch ge -
ringcrer Bodenklaffe 299 Morgen .

fj 2. Wer an Land , Wiesen und Wald mehr als zwei voll «

Ackernahrungen besitzt , ist verpflichtet , ein Drittel der die zweite
Ackernahrung übersteigenden Fläche an das Land , in welchem sich
der Grundbesitz befindet , ohne Entschädigung abzutreten .

§ 3. Die Länder haben diese von den Großgrundbesitzern über »
nommenen Flächen bis zum Umfang einer Ackernahrung an solche
Familien in Erbpacht zu vergeben , die noch kein Land oder noch
keine volle Ackernahrung besitzen .

Z 4. Die Höhe der Erbpacht betrögt 5 Proz . des Wertes der

Grundstücke im Jahre 1914 . Die Einziehung der Erbpacht erfolgt
durch die Verwaltungsbehörden .

� 5. Soweit auf Grund des 8 2 Waldflächen an die Länder

abgetreten werden , sind sie zur Gewährleistung einer ordnungs -
mäßigen Bewirtschaftung vom Staate zu oerwalten .

8 6. Solange keine Familien auf Uebertragung der Grund -

flächen antragen , kann das Land die Grundflächen in größerem
Umfange an die bisherigen Besitzer oder an andere Landwirte in

Zeilpacht zur Bewirtschaftung überlassen . Die Zeitpacht ist in

solchen Fällen nach § 4 zu berechnen .
Die Eimragungssrist ist auf die Zeit vom 18. April bis ein .

schließlich 1. Mai festgesetzt worden .

Die . Kinderdiebin ' endlich verhaftet . Ueber 199 Kinder bestohlen
hat eine ganz gefährliche Schwindlerin , die jetzt endlich unschädlich
gemacht wurde . Eine Arbeiterin Else Giese aus der Kolonieftr . 122 ,
die feil Monaten ohne Beschäftigung war , machte sich auf der Straße
an spielende kleine Mädchen heran und versprach ihnen Schokolade ,
Puppen , Puppenlappen oder auch Geld . Die Kleinen folgten der

liebenswürdigen „ Tante ' in Erwartung der Geschenke , wohin sie sie
auch führte , einmal sogar bis Karlshorst . Dort draußen
wurden die armen Kleinen dann ausgeplündert und hilflos ihrem
Schicksal überlassen . Gestern nachmittag wurde wieder ein drei -

jähriges Mädchen in der Linienstrahe auf diese Weist der Ohrringe
beraubt . Der Pater nahm sofort mit anderen Leuten die Verfolgung
auf , und es gelang endlich , die Schwindlerin zu soffen . Sie wurde
der Polizei übergeben : die Dienststelle des Kommissars Dräger ,
Zimmer 133 , nimmt weitere Mitteilungen entgegen . Die Verhaftete
ist geständig , kann sich aber bei der Masse der Fäll « der einzelnen
Diebstähle nicht mehr «rinnern . Festgestellt ist schon , daß sie für
mindestens vier Millionen Piark erbeutet «. Di «

Schmucksachen verkaufte st « stets sofort auf der nächsten Metall »

aufkaufsstelle .

Freigabe auf Kohlenkarlen und Kohlenbezugsscheine der Au » -

gäbe 1923 24. Ab 1. April 1923 wird Abschnitt 1 der ö - Zentner .
Kohlenkcrrte und Abschnitt 1 und 2 der 19 — 79 - Z«lttner - Aohl «nkarten
( Ausgabe 1923/24 ) mit der doppelten Menge zur Belieferung frei »
gegeben . Die Kohlenkarten der Ausgabe 1921 verlieren mit dem
31 . März 1923 ihre Gültigkeit . Dagegen dürfen die alten Eon -
derkartcn auch über diesen Termin hinaus weiter

beliefert werden . Vom I. April werden freigegeben zur
Belieferung in Steinkohlen und Briketts auf Kohlenbezugsschein
für Zentralheizungsanlagen 1923/24 : 1. für Ge -

schäftsräume usw . 49 bzw . 25 Proz . , 2. für Schulen 59 bzw . 25

Prozent , für Krankenhäuser ulw . 59 bzw . 25 Proz . , für Kirchen usw .
39 bzw . 25 Proz . : auf Kohlenbezugsschein « für Ofenbrand
1923/2 4 : 1. für die im § 58 der Verordnung des Magistrats
vom 39 . Mörz 1921 genannten Derbraucher mit Ausnahme der
Kirchen , Kapellen und Synagogen 59 bzw . 25 Proz . , 2. für Kirchen
usw . 39 bzw . 25 Proz . ; auf Kohlenbezugsfchcin für Warm -
w äff er b e r e i t u ng s a n l ag e n 1 923/24 : 49 bzw . 25 Proz .

Aenderung von Straßenbahnmonatskarten ans den Bahnhöfen .
Eine wesentliche Erleichterung für die Inhaber von Monatskarten
bei erforderlich werdender Aenderung der Liniendeckblätter ist von
der Straßenbahn jetzt dadurch geschaffen , daß vom bevorstehenden
Monatswechsel ab der Umtausch von Liniendeckblättern außer in der

Hauptausgabestell « am Leipziger Platz auch auf allen Be -
t r i « b s b a h n h ö f e n in der Zeit des Wertmartenverkaufs erfolgen
kann . Die Aenderung der Karten wird jedoch nur bei gleichzeitiger
Lösung der Wertmark « , bei Eintriit von Linienveränderungen auch

außer der Zeit , in jedem Fall « aber nur bei Vorlag « der Monats -

karten vorgenommen . Lose Deckblätter werden nicht verabfolgt .

Tödlicher Eisenbahnansall beim Besteigen eines Ringbahnzuge » .
Auf dem Bahnhof Prenzlauer Allee geriet der Buchhändler Hugo

Friedrich zwischen Trittbrett und Bahnsteig . Er wurde durch
Queffchungen so schwer verletzt , daß er auf der Stelle verstarb .
Die Leiche ist dem Schauhaus zugeführt worden .

Ein salscher Schornsteinseger . Nach dem Muster des noch immer
nicht gefaßten Feuerkaffenfchwindlcrs arbeitet «tn Betrüger mit

gefälschten Scharnsteinfegerrechmmgen , die er den Haiisbesitzern zur

Bezahlung vorlegt . So gab er m Treptow bei der tfinna Erich u.

Graetz «ine auf einen gar nicht existierenden Bezirksschornsteinscger »
meister P. Reinhard lautende Rechnung über 17 299 M. ob , ähn¬
liche Rechnungen , die all « keinen Gefchöftsstempel tragen , auch In

der Lohmühlenstraße . An diesen Stellen hat man den Schwindel

noch rechtzeitig erkannt . Der Betrüger , der möglicherweis « mit dem

Feuerkassenschwindler identisch ist . kommt natürlich nicht zum zweiten
Mal « , wenn er nicht sofort Zahlung erhält .

Dos Volksbildiinqsanit Krcuzberg bringt nm Freitag . 27. April .
abcnh » 8 Uhr , I » der Neuen Bett . Hnienheibe 108014 . das R e a u i e m
van Verdi unter Ritwiifung des BolfSihor « ( Dirigent Dr . Zander ) .
de « vcrftärften Sinlouic - ( Blülhiier - ) Orchester « und mehrerer Solisten .
Karlen sind an der Adendfaile und im Vorn «' kauf im Bczirfsarnt Kreuz «
bcrg , Norckstr . 11. Zimmer 76, und in . den Kteuerfaffen de « Bezirl « lomie
in bei VorwartS - Buchdandlunq , Ltnderisir . 3, erhältlich .

Beretntgnng der Freunde für Religion und vöfferfrieden .
Freitag . 30. Mar, , nachm . 4' t , Ubi . in der «ttlel ' chnle I. Stegtitz . Sachsen -
wald ' lraße : S�o , i a t i st i s ch e F « i e r sl u n d Gen . Psarrer Bleier

spricht zu dem Tderna : «telloerlretende » Leiden .

Eine Gesundheitswoche für Lehrer nnd Lehrerinnen , veranstaltet
vorn Landesausichu� sür hhgienilcke Volfsdetehrung in Preuhen und dem
Zentralinsnlul iiir Erziehung und Unterricht findet in der Zeit vorn 3. dt «
7. April in Berlin slalt . Der Lehrgang bezweckt di - Einiüdrung der Leh -
renden in den Stoff und die Methode de « hygienischen
U n t e r r i ch t e «. besonder « soll gezeigt werden , wie der ArdeilSgedan ' e
auch in dielern Fache verwirflicht werden fann . Die Teilnahme fleht
allen Lehrenden itei . Anmeldungen sind b�« zum 30. März unter gleich .
zeifiger Einzahlung einer Einschreibegebühr von 500 M. an die Oteichäs ! «.
stelle de « Kaiserin Friedrich - Hauic «. Berlin NB . 6, Luiseaplatz 2 —4 ( Post -
scheckfolilo : Berlin 76261 ) zu riwten

Der Tod unler Tag . Auf den Zechen Achenbach 1 —2 und Bram -
bauer im Ruhrgebiet sind in der Nacht zum 28. März bei Neuabbäm -

mungsarbeiten in einem alten bereits abgedämmten Branbfeld «
vierReparaturhäuer durch auftretend « Brandgase z u T 0 d e

gekommen . Fünf weitere Bergleute , die gefährdet waren , sind
. . durch Rettungsmannschaften lebend gebargen worden .



vom „religiösen Sozialismus " .
Don Hedwig Wochenheim .

In der sozialistischen Bewegung der Vorkriegszeit war für den

»religiösen Sozialismus ' kein Raum . Die revolutionäre Empörung
der Massen gegen die weltliche Versassung , wirtschaftliche und stallt -
liche , konnte nur siegreich sein , wenn sie das geistige Band , das diese
hielt , zerriß . Schonungslos deckte daher der Sozialismus den Zu -
sammenhang von Religion und Wirtschaftsleben auf und zeigte die

Bedingtheit der Philosophie in ihrer Zeit . Er gab dem Werk der

Aufklärung erst die Krönung . An Stelle dcsien , was er leugnete ,
setzte er die eigengesetzliche Bewegung der Masse . Sie sollte eine
neue Welt schaffen . Eine reale Aufgabe war der Menschheit gestellt .
Um sie sammelten sich die Sozialisten . Sie wurde Inhalt ihrer
Pflichterfüllung , ihrer Sehnsucht , ihrer Kraftentfaltung . Sie hielt
ihr Dasein in unerhörter Spannung . Sie folgten der Lehne , die Ana -
tole France ' s Luzifer in der » Revolte des anges ' den Engeln gibt ,
dag zum Sieg der Revolution in uns und nur in uns Ialdabaoth
( Gott ) angegriffen und zerstört werden muß . Sie räumten auf mit
der Diesseitsverleugnung des Christentums und wollten Menschen -
glück durch Ordnung dieser Welt

Der Kampf gegen das Bestehende gipfelte im Kampf gegen den
Staat als organisatorischen Ausdruck des Klassencharakters der Ge -

fellschaft , als Machtzentrum der herrschenden Klassen . I « diesem
Kampf wuchs die neue geistige Verfassung der Massen .

Dann fiel der Staat , ein tönerner Scherbenhaufen , und es hatte
zunächst den Anschein , als wäre mit ihm die Macht der herrschenden
Klasien zerfallen , und als sei nur ein Schutthaufen wegzufegen , um
«in neues menschliches Leben zu gestalten . Die konzentrierte Kraft -
entfaltung des Sturmangriffs löste sich , und in der Entspannung
erging der Ruf nach der Formung eines neuen Lebens . Sozialistisch
leben wollte die Jugend . Gemeinschaft bilden , war das Verlangen
der Stunde . Und in allen wuchs die Frage auf : Wie wird nun die

Zukunft , für die wir unsere beste Kraft gegeben haben und geben
wollen , aussehen ? Soll sie wirklich eine neue Mechanisierung des

Daseins bringen ? Oder soll nicht vielmehr die Mechanisierung nur
das Vorletzte , das Letzte aber ein neuer Lebensinhalt sein , der aus
ihr erwächst ? Man braucht nicht , wie Eduard Heimann in einem

Heft der Di- ederischschen „ Tat ' , das dem „ Religiösen Sozialismus ' ge -
widmet ist , an dm Sturz fast des gesamten Marxismus als wisien -
fchaftlichm Lehrgebäudes zu glauben , um mit ihm die Sehnsucht
nach Gestaltung eines Lebms der Gemeinschaft an Stelle der Auf -
fassung von der Bewegung zum Sozialismus hin als Ergebnis
einer mehr oder weniger selbsttätigen Entwicklung zu fühlen .

In dieser Lage stießen zum Sozialismus einig « Theologen und

ihr Anhang , denen , wie Mennicke im Geleitwort de� Tatheftes sagt ,
»der Schleier bürgerlich - traditioneller Befangenheit zerriß , so daß
sie die Wirklichkeit nackt sehen mußten " . Aber sie messen fast alle
den Sozialismus an ihrem eschatologijchen , auf den Durch -
bruch Gottes gerichteten Denken . Dabei sehen die einen
von Gott her die Relativität aller Dinge der Welt , auch
des Soziallsmus , aber doch in ihm einen aufgehobenen Finger ,
der auf das Letzte , das Neue deutet . Die anderen finden sich
dem Unbedingten gegenüber als solche , die trotz aller Bedingtheit
eines sollen , zu einem berufen sind : ihr Leben zu verlieren im Dimst
der Stunde . Wieder ander « sagen , daß religiöse Grundhaltung nur da
sei , wo sie kräftig sei , und das wird sie ebm in der religiösm ( wohl
gerechten ? ) Weltgestaltung .

Für Tillich ist der Soziallsmus eine Botschaft vom Kairos von
der Zeit , die erfüllt ist . Aufgabe des religiösen Sozialismus ist , zur
großen Geschichtsbewußtheit aufzurusen . — Hier ist einer , der den
Sozialismus als geistige Bewegung , bester Zustand der Mensch -
heit sieht , und nicht mehr wie die Dehn und Mennicke fragt : Tue
ich vor Gott recht , daß ich da stehe , sondern der beginnt sich im ge -
schichtlichen Muß zu verlieren . H

Und dann zählte sich jene andere Gruppe bisher zun? »rell »
giösen Sozialismus ' , die nach der Gemeinschaft sucht und der , sie zu
finden , die wichtigste Aufgabe de » Sozialismus Ist . Die Inbrunst
ihrer Sehnsucht ist diesen Soziallsten religiös . Dielleicht gibt ihrer
Frag « nach dem Aussehen der Gemeinschaft Natorp die beste Ant -
wort , wenn er in seinem Dortrag „ Individuum und Gemeinschaft '
sagt : „ In der echten Gemeinschaft ist nichts von Opferung , aber
auch keine Absonderung von der gemeinsamen Welt des Denkens in

der Wissenschaft , des Wollens in der SitkUchkett , des freien Gestal -
tens nicht minder in der zuletzt einen Welt der Kunst . Und

so in der alles umschließenden Weltanschauung in brüderlich gleicher
und freier Stellung aller zu einem letzten Zentrum der Gemein -
schaft , als welches die Gottheit oder von feiten des Menschen die
Religion verstanden wird . ' Und wenn er in der Weitersührung
dieser Gedanken die Verknüpfung des Individuums mit der Ge -
meinschaft in dem Leben des Ursprungs . Gottes , in beiden

! begründet sieht , so finden wir vielleicht in diesen Gedanken die

j Brücke , auf der sich die Eottoerbundenfühlenden und die Gemein -
schaftssucher unter den „religiösen Sozialisten " getroffen haben .
Freilich , es gibt auch andere Antworten auf die Frage nach der

Gemeinschaft . Wie nahe ist Radbruch Natorp , wo er von der Ge -

Unsere werten Leser und Freunde werden ge¬
beten , in eilen Gaststätten , Kaffeehäusern ,

Zeitungsverkaufsstellen usw . , sowohl in Grofj -
Derlin als auch im übrigen Reich und im Aus¬

land ausdrücklich den

„ VORWÄRTS "
zu verlangen . Die kommenden Feiertage bieten

Gelegenheit , überall für die Parteipresse zu werben

und das Auslegen des Zentralorgans der VSPD .

in allen Verkchrsstätten zu veranlassen . Sollte der

„ Vorwärts " an Kiosken , Bahnhofsbuchkacdlungen
oder anderen Verkaufsstellen nicht erhältlich sein ,

so wären wir für entsprechende Mitteilung dankbar

VO RWÄRTS " . VERLAG
Berlin , Lindenstr . 3 : : Fernspr . Dönhoff 2506/2507
ß »

meinschaftskultur spricht , aber wie weltlich ist er da , wo er sagt : G« -
! meinschaft ist gemeinsame Sache , gemeinsame Arbeit , gemeinsames
• Werk , und wie ist er im Gegensatz zu denen , die an ihrer religiösen

Grundhaltung ihre sozialistische Pflicht messen , wenn er von „selbst -

oergesiener Sachlichkeit ' spricht .

Inzwischen ist bei den sozialistischen Kämpfern das Gefühl , die
i Hauptschlacht siegreich bestanden zu haben , geschwunden . Sie sehen ,

daß zwar der Staat nicht mehr das Herrschaftsinstrument der bür -

gerlichen Klass « ist . aber auch noch nicht der proletarischen . Sie

sehen , daß auch auf allen anderen Gebieten des gesellschaftlichen
Lebens der Kampf hin und her wogt . Und das zwingt sie, deren

Grundhaltung vom diesseitigen Ziel bestimmt wird , zur Sammlung

für neue politische Kämpfe . Inwieweit dabei diejenigen mitgehen
werden , die aus ihrer religiösen Grundhaltung heraus an der Ord -

nung der Dinge dieser Welt teilnehmen wollen , ist eine offene Frage .

Ihre Worte aber bleiben schon dann unv « rloren , wenn sie zu einer

Auseinandersetzung in der Sozialdemokratie über diese Fragen und

damit zu einer grundsätzlichen zwischen chrisllicher und soziallstischer

Ethik führen , die die entscheidende Frage nach Ursprung und Ende

der Aufgab « in den Vordergrund stellt .
Di « Frage nach Form und Inhalt der Gemeinschaft wird , da

sie nun einmal gestellt ist , auch in der veränderten Lage nicht mehr

zur Ruhe kommen . Die Antwort ist noch nicht gereist . Und dennoch
erkennen nicht mit Unrecht viele schon in der Fragsstellung ein

starkes Ferment zur Fortentwicklung des Sozialismus .

vortrage , vereine und Versammlungen .
«ihS »«b» mer SKinnttdtez ftmmMcHoft . Sonntag , den 1. April , abend »

1 Uhr, im Sllrgrrsaol des Neuen Rathauses , Schöneberg , Rndolf - Wildc - Platz ,
grohe » Votat - Nonzert . Eintritt 2S0 M.

vallschor Südosten ( M. d. A. E. B. ) . Ober - und Niedcrschöneweide , Jos , an .
nisthal . Am L Oslerfciertag VolksUcdcrabend Uhr in der Aula de» Real -
ggmnasitnn » Oberschöneweid ». geppelinstraße , gemischter und Männerchor . Un.
iostendcitrag 200 M.

Wwtfchcrst
der Preisabbau stockt .

Während in d « n Lebenshaltungskosten von einem Preisabbau
nur wenig zu spüren war , waren im Großhandel die Waren -
preise rückgängig . Diese Tatsache wurde bei den Lohnverhandlun -
gen immer wieder betont . Der Rückgang der Großhandelspreise ist
aber jetzt zum Stillstand gekommen . Die amtliche Meßziffer
der Großhandelspreise hat sich vom IS . bis zum 24. März vom
47Zl ) fochcn auf das 4821fache des Vorkriegsstandes erhöht , weist
also eine geringe Steigerung auf . In den einzelnen Ge -
bieten des Warenmarktes sind gegen den IS . März folgende Ver .

anderungen zu oerzeichnen . Die Meßzahlen geben an , auf das

wieviolfache gegen 1913 die Preise gestiegen sind .

IS . März 24 . März
Getreide und Kartoffeln . . . . 2SSS 2 SSI
Fette , Zucker , Fletsch und Fisch . . 4 492 4760
Kolonialwaren , Hopfen . . . . S 502 5 147
Häute und Leder . . . . . . .5 159 5 080
Textilien . . . . . . . . .8 291 8 445
Metalle und Petroleum . . . . 5989 S0S4
Kohlen und Eisen . . . . . .7 987 7 987

Es sind also nur ganz vereinzelte Warengebiete , deren Preise
noch weiter zurückgehen ; bei Lebensmitteln scheinen die Fischt
preise in der Hauptsache die Meßzahl gesenkt zu haben . Dagegen
sind Textilien und Leder bereits wieder im Steigen .

Daß . es noch immer die I n d u st r i e st o s s e und die In -
landswaren sind , die den Preisabbau nicht mitmache - n wollen ,
während die Einfuhrwaren nach wie vor sinkend « Tendenz zeigen »
geht aus folgende Tabelle hervor , die den Preisabbau im Groß -
Handel seit dem 9. Februar , dem Tage des Höchststandes der Preise »
darstellt :

Warengruppe 5. Febr . 25. Febr . 5. März 15 . März 24 . März
Lebensmittel . . 4 902 3 933 3 602 3 195 3 299
Jndustriestoffe . 7 558 7 732 7 846 . 7 657 7 684
Inlandswaren . 4925 4 874 4725 4 376 4 477
Einfuhrwaren . 11 176 7170 7 003 6 613 6 577

Gesamtindex 5967 5 257 5120 4 750 4 827

Beachtlich ist an di «s «r Zusammenstellung , daß auch die Gesamt ,
heit der Lebensmittelpreise wieder im Steigen ist . i

Sland und Bedeutung des Funkverkehr » .
Ueber den gegenwärtigen Stand und die Bedeutung de »

Funktelegraphenwesens hat der Reichspostminister
S t i n g l bei d « n letzten Haushaltsberatungen folgendes ausgeführt :

Deutschland bedient sich der Funktelegrapdi « mit Rücksicht auf
seine besoickwre Wirtschafts - und Verkehrslag « neuer -
Vings in einem viel ausgedehnteren Maße als irgendein anderes
Land . Der Funkverkehr , der sich auf fast alle europäische Länder
und auf Uebersee erstreckt , hat bereits einen Umfang angenommen ,
den man früher nicht für möglich gehalten hätte . Deutschland ist
das einzige Land , das auf Grund dieses Monopols größere Ein -
nahmen aus dem Funkverkehr erzielt . Der größte Teil des über -
seeischen Telegraphenverkehrs geht wegen Fehlens von
Kabeloerbindimgen über Funklinien . Die wichtigen Wirtschafts -
Meldungen , Weltmarktpreise , Kurse usw . , die alle Tag « zu bestinunten
Minutenzeilen abgenommen werden können , nämlich zwanzigmal
täglich , werden drahtlos - telephonisch über ganz Deutschland privaten
Beziehern , deren Zahl sich ständig steigert , zugesprochen . Vreffe -
Nachrichten werden täglich durch Funktelegraphie ausgesendet . Ebenso
werden deutsche W ir t s cha f t smeld u n g « n täglich für außer -
deutsch « Länder gefunkt und nach Vereinbarung mit einer Anzahl
Länder dort aufgenommen und weiter verbreitet . Dieser Dienst ,
Curopradiodienst genannt , ist der erst « dieser Art , der innerhalb
Europas verbreitet wird . Besonders wichtige Telegramme inner »
halb Deutschlands werden durch den schnellarbeitenden Blitz funk -
verkehr befördert . Der Umfang diese ? Verkehrs hat sich inner -
halb eines Jahres vervielfacht .

Nachdem auf diese Weise die Funktelegraphie in Deutschland für
wichtige Verkehrszivecke ausgebildet ist und der Verwaltung wie der

Wirtschaft Nutzen bringt , hat es sich als erforderlich erwiesen , diesen
Verkehr gegen störende Einflüsse zu schützen und «ine Verletzung des
Telegraphengeheimnisses durch unbefugtes Mithören mehr zu sichern ,
als dies nach der bisherigen Rechtslage der Fall ist . Es ist daher
«in Gesetz zum Schutze des f u n k t e le graph i s che n

Orum prüfe , wer
sich ewig bindell

AI» Sclbstherstelier liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Teauringe
1 Ring Ou- atengold v. M. ZäOOOan
1 Ring S8ä gestempelt z. M. 17000 an
1 Ring 333 gestempelt v. M 10000 an
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bequemste Teilzahlung
zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen

Herren- ' """ Damen-
RÄJäatsIAnlege, Sfhläpfer

Palctoti , ( gtimp
nestreifti Hosen
Rigcnaänltl
BarsdieDeiuäji
Ersatz für MaS in gr. Auswahl

BEISER
Lothringer SlrsBe 67

Für —

2000 Ä
rrh . Siebet fl . Anj
Sardinen , Stores ,
Dettmiische . Bett -

decken, Shajse -
ionauedeck . , Stepp -

decken u! m.

Savthel
Zaindorsee Str . öl

nila Ii, Ii FrseH. All«

fiarderobe
Teilzahlung !
Für Herren «

Anzüge . Schlüpfer ,
gcitreifte Hosen ,

Paletots

Für Dantem
IHöntel , Kleider ,
Kostüme . Röcke ,

Strick ) ecken

Gummi * Regenmäntel
in besten Qualitäten . Solide u. modernste Ausführung .

Weinbergsweg 4
Wo " MS I am Rnsenlhsler Platz .

Trauringe
weit billiger eis int Laden

massir Gold . . M. 6 000 — an
S33 gest . . . ä gr. M. 7,400 . —
S6S gest . . . ä gr. M. 13 000 . —

IneL Steuer and Namen .
Goldwaren fabrik

H. Schneider & Sohn ,
Französische Straß ? IS , v. II

Inn der PriedrlchstraOe )
Audi Ankauf von

Gold - , Silber - , Plafin -
( Bruch )

von Privaten und Händlern .

Ricg 400. Schnltzelpulver
• öSiStsll ' p,d 230. Soda kg 400,* *

kg 1500. '
liüttuer , Gr . Frankfurter Str . 130 .

Sulictabaefcfittn
Pi eisen offerieren mir

Sdiofolaaen ,
Brallnen , fiafao
Boabons . Dragee
und Acts , nur be>

tonnte Motten .
Aul Wunsch Veo

ireterheiuch
Spletter & Co. ,

llrdonltr . 65.
Jernfp ajlotlffpl . 7160.

fVollenSieeinenlAnzug oder

SchlQpfer
kaufen ?

sobesichtig . Sit !
vor anderweit . !

Kauf meine
Rlesenlügerl
Auf Kredit !
Das Neueste ir

Jiiett -u. Calavaj -

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
liumtnl - Münlcl .
Diiktn -Kgnitktita

Höbe -
Einrichtungen

in 4 Etagen

| RosenlhaltrSlnfls
to - ty .

fnfecate
im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Eine Sprachleklion kostenlos f
portofrei und ohne irgendwekhe Verblndildikeit
lilllllilll ■ ■ MHI IIMHMBHWi

Sprachkenntnisse sind heute mehr
denn je eine unerläßliche Notwendig¬
keit sur jeden vorwärtsstrebenden
Menschen . Der Ausbau unserer wirt -
sdiaftlichen Beziehungen mit dem Aus¬
lande erfordert Sprachkundige in allen

Stellungen und in allen Berufen .
Nehmen Sie einmal eine Tageszeitung

zur Hand und sehen Sie sich die Stellen¬
angebote durch . Sie werden erstaunt
sein darüber , in welch großer Anzahl
heute Sprachkundige in allen Berufen

gesucht werden . Dieser großen Nach - (I
( rage steht aber nur ein äußerst ge - ]|
ringes Angebot gegenüber . In allen
Berichten und Statistiken von Arbeits¬
nachweisen usw . kommt zum Ausdruck ,
daß überall großer Mangel an Sprach¬
kundigen herrscht .

Nützen Sie also die Gelegenheit
durch Erwerbung von Sprachkennt -
nissen vorwärtszukommen aus . Be¬

ginnen Sie sofort mit dem Studium .
Unsere weltberühmte

Mchode Toussainl - Lanaenscheidt
bietet Ihnen Gelegenheit , in leicht ver¬
ständlicher , bequemer und interessan¬
ter Weise auf Grund des Selbstunter¬
richtes jede wichtigere fremde Sprache
zu erlernen . Die Kosten des Unter¬
richts können in bequemen monatlichen
Raten beglichen werden . Vorkennt¬
nisse oder bessere Schulbildung sind

nicht erforderlich . Das Studium nach I
unserer Methode ist eine interessante , ]|
Ihre Bildung ungemein fördernde Be¬

schädigung für Ihre freien Stunden .
Bedenken Sie , daß Sie sich dadurch
ohne fühlbare Ausgaben Kenntnisse er¬
werben können , die für Ihr Vorwärts¬
kommen von größtem Werte sind .

Billige Seife !
Octraiendtice er chausbali . Nil » 2500
üSotr ; fterafeif «, fttlo 3000 Marl ;
Zoilcflenfeife 100. 300,400 ®. ; »öfter -
seife 8tt ) iit . ; llecbanOroaffe�'100 (fframm
1200 _

_ _ _ _ _ _ _

. . .
creme 90, 150 M ; Lanolin , ovoHe Tudk
75 M ; Oamenbiuden , Dutzend 750 und
900 M : ( Bnmmlunlcclagcn von 1500 38.
an ; Streichhölzer , Sarion 00 M. ;
Schciterfürfjcc 000 u. 850 M : ©fchnet -

enpffaffec 25 M. sowie viel ? andere
SlSf billige Artikel - VQ

A . Maas & Co ,
Markgrafenstr . 84 a. d. Lindenstraße .

Verkauf oou 9 —6 Uhr , •

Um Ihnen Gelegenheit zu bieten , den Unterricht nadi unserer Me¬
thode Totissam &angcnsdieidt Kennen zu lernen , sind wir ßem

Probelektion kostenlos
wefdie . Verbindlichkeiten zuzusenden . Sie braudten um nur
den untenstehenden Absdinitt einzusenden oder un» unter de- s
zupnehme auf diese Zeituqg eine Poifkerte zu sdueiben ( ge- ,7

kl

wünschte Spreche angeben ) . Schreiben Sie heute noch .

sud »
1 Zt»

sendunj
der t »

� . Vorwim '
" zn gebotene «

� Probe! ektk »
der jld »

Prof. G. langenxheidt

( Prof . G. Langcnschcidt )
Berlia - Schüncberg , Bahustr 20- 30 ( Gegr . 1856) i
Auf nebenstehendem Absdinitt nur die gewünsdtte
Sprzdie und Adresse genau angeben und in offenem
BriefutnfdtUg frankiert als . Dru dt räche ' (SOM. "
einrenden . ' Ä' enn weitere Zusätze gemadtt werden ,
nur ai » versdtiossener ßrief zuUsiig / Name ;

Beruf
Ort u. Stn ?

Sprache , koste »
los, portofrei une

ohne Verbind iidtkei



Verkehrs ? n Vorbereitung . Nach Erlaß dieses Gesetzes soll die
Funktelephonie auch für kulturell « Zwecke nutzbar gemacht
werden .

Wie schon vor Monaten angekündigt wurde , werden in kürzester
Frist ein sogenannter Vergnügungsrundspruch belehrenden und

unterhaltenden Inhalts sowie Musik - und GesangsvortrLge vorbe -
reitet . Dem großen Publikum wird das Mithören ermöglicht werden .
Es ist für den Vergnügungsfunkverkehr ähnlich wie in England eine

Regelung in der Weise vorgesehen , daß das Privatpublikum gegen
Zahlung von Gebühren Empfangsapparate zum Abhören
benutzen darf .

Für Personen , die sich aus wiffenschaftlichem Interesse oder tech
nischer Liebhaberei mit Funkapparaten beschäftigen wollen , sollen
besondere Bestimmungen getroffen werden . Die Verwaltung wird
jedoch dafür Sorge tragen , daß die im Ausland augenblicklich zur
Mode des Tages geworden « Spielerei mit Funkapparaten nicht
auch in Deutschland zu Auswüchsen führt , durch die ein ernsthafter
Funkverkehr und eine Steigerung der Einnahmen behindert wird .

Ruhrbesetzung und Erzversorgung . Die deutsche Schwerindustrie
mi der Ruhr ist auf die Zufuhr von Erzen größtenteils aus dem
Ausland , zu einem wesentlich kleineren Teil aus dem Inland ange -
miesen . Während bisher die Erzzufuhr nach den Hüttenwerken ohne
Schwierigkeiten vor sich ging , haben die Franzosen vor einigen
Tagen auch für die nach deutschem Recht zollfreien Erze einen Ein¬
fuhrzoll von lg Proz . zu erheben oersucht . Die Folge davon war ,
daß die Einfuhr eingestellt wurde , was vorerst der Industrie wenig
schadet , weil sie noch für längere Zeit Vorräte hat . Abzuwarten
bleibt , ob die an der deutschen Erzzufuhr interessierten fremden
Staaten diese neue Störung des Handels ohne weiteres hinnehmen
werden .

Roggenwerikredite der Preußischen Zenkralgenossenschaftskosse .
Die Zentralqenossenschaftskasse hat jetzt Roggenwertkredite cinge -
führt und ist damit den Bestrebungen nach der Schaffung eines wert -
beständigen Krediwerkchrs entgegengekommen . Interessant ist , daß
sich die Zenttalgenossenschaftskass « das Recht vorbehält , die Roggen -
schuld in ein « reine Goldschuld zu verwandeln , wenn der Wert von
1lX> Kilogramm Roggen an mehr als 60 Tagen innerhalb eines
Vierteljahres unter den Wert von 4,68 Gramm Feingold sinkt . Auf
diese Weise hat sich die Preußenkosse dagegen gesichert , daß infolg «
sinkender Roggenpreise der Gegenwert der in Roggen eingegangenen
Schuld zu tief sinkt .

Weitere Ermäßigung des Goldzollaufgeldes . Für die Zeit vom
4. bis einschließlich 10. April 1923 beträgt das Goldzollaufgeld
494 900 Proz . Zurzeit beträgt es S09 400 Proz .

Eine neue Form der Fesiwertanleihe bringt der Freistaat
Hessen heraus . Er nimmt eine kombinierte Roggen -
Braunkohlen - Anleihe auf , deren Zeichnungspreis sich zur
Hälfte nach dem Preis der in Oberhesien gewonnenen Braunkohle
und zur Hälfte nach dem Preis für einen Zentner Roggen festge -
fetzt wird . Die Verzinsung und Rückzahlung erfolgt ebenfalls nach
diesem Schlüssel . — Neben dieser Festwertanleihe nimmt Hesien
auch eine gewöhnliche Anleihe auf , deren Zinsen sich nach dem
Reichsbankdiskont richten .

Das englische Pfund besser als der Schweizer Frank . Den

Währungen ergeht es ähnlich wie der kapitalistischen Wirtschaft :
heute geht es dem einen gut , morgen dem anderen . In der letzten
Woche erfolgte die Entthronung des Schweizer Frank : er ist
recht tief unter die Goldparität gesunken , hell leuchtet dagegen die
Senne des englischen Geldes . War noch vor einem Jahr der

Schweizer Frank , auf die Vortriegsparität umgerechnet , um mehr
als 14 Proz . besser als das englische Pfund und stand er noch End -
1922 immer noch wesentlich besser als das letztere , so hat sich im

März dieses Jahres das Verhältnis uingekehrt , und heute steht das

englische Pfund näher zum Goldwert als der Schweizer Frank .
Vor dem Kriege kostete ein englisches Pfund 23 Frank und 20 Rap -
pen , heute muß man bereits 23 Frank und 30 Rappen für das

Pfund zahlen . Das englische Geld wird seit einem Jahr durch ver -
schieden « Maßnahmen systematisch verlesiert , und das englisch -
amerikanische Schuldenabkommen hat zur weiteren

Steigerung der englischen Währung beigetragen . Sie dürfte die
Goldparität bald erreichen . Für die letzte Steigerung des Pfundes ,
ebenso wie für das Sinken des Frank ist aber di « Ruhr de -

setzung verantwortlich . Diese hat die Kohlenpreis « aus dem
Weltmarkt in die Höhe getrieben , wovon die englisch « Volkswirt -
schuft einen Nutzen , die auf die verteuert « Einfuhrkohle angewiesene
Schweiz dagegen «inen Verlust hat . Dies kommt auch in der Ver -

schlechterung ihrer Valuta zum Ausdruck .

Russischer Getreideexporl . Die Tatsache , daß S o w j e t r u ß -
land die Entsendung von 80 000 Tonnen Getreide in das Ruhr¬
gebiet angekündigt hat , ist on den deutschen Produktenmärkten mit
einigem Unbehagen vermerkt worden . Rief sie doch die Tatsache
in Erinnerung , daß früher oder später Rußland als Konkurrent auf
dem Getreidemarkt austteten wird . Vorläufig ist jedoch die Lei -
tungsfähigkeit des russischen Getreideerparts noch gering . Wie der
Ost - Expreß von zuständiger nüfischer Seite erfährt , umfaßt der für
das laufende Wirtschaftsjabr (1. Oktober 1922 bis 30. September
1923 ) insgesamt geplante Getreideexport aus Rußland
100 090 bis 120 000 Tonnen Roggen und 23 000 bis 30 000 Tonnen
Gerste : die vorgesehen « Ausstchr von 100 000 Tonnen Oelkuchen wird
fich nur zu 40 bis 50 Proz . realifierm lassen . Die Ausfuhr geht
sowohl über Petersburg und die baltischen Häfen , wie über das
Schwarze Meer . Nach Deutschland geht hauptsächlich Roggen ,
nach England Gerste , nach Schweden , Finnland und Dänemark
Roggen und Oelkuchen .

Devifenkvrse . Unserer gestrigen Kurstafel find noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 österreichische Kronen ab -
gestempelt 29,67 Geld , 29,83 Brief . 1 tschechische Krone 630,42 Geld ,
633,38 Brief : 1 bulgarische Lewa 138,60 Geld , 159,40 Brief , 1 jugo -
slawischer Dinar 210,47 Geld , 211,53 Brief , 1 Polenmark galt im
freien Verkehr etwa 31 Pfennige .

Groß - Seelmer partemachrichten .
Am Ostersonnabend ist das Bezirkssekretariat geschlossen .

*
3. fiiti «. Weddiug . Sit Abttilungslassiercr otrticn gebctsn , den fälTigca

ärtisbcittng von 3 Pros , limgthond au Scn Nrtisiasi ' itm abzulicftrn .
13. Nr- is . Tcmpclhcs , M- riendors , Mar' . cnf - Idc und Sichtcnrast . SonnabonS ,

den 31. März , ViS Uhr . Eitzunz der Bildungskomniission für alle vier Qr-
zwecks Ausgabe der Eintrittslartrn für den Äaininermusikabend am 7. Apvfc
Auch die BczirksfÜhrer werden gebeten , zu erscheinen . Die Peranstaltunu
findet wegen tcdnv. schcr Schwierigkeiten nicht in Tcmvclhos , sondern� in
Mariendorf im iSyllinaslum , Kaifcrslrage 21, statt .
Klingler - Quartett .

Mitwirkende : Das

�ugenüveranstaltungen .
Lankwitz . Sie Teilnehmer an der Ofterwanderimg trefft « sich ' freute um

145 Uhr Scydlitz . . Eckt Ch- rlotteuskaßt . Abfahrt von Btrliu Stettiner Bahn -
Hof 5,50 Uhr .

97. Abt . Renköllnl Unser Denöss- " Karl N- rlich ist n- äorfrcn . Sie B- erdigung
findet Sonnabend , den 31. März , nachmittags 2 Vi Uhr , auf dem Iakofrl .
kirchhof fHtrmannftraße ) , statt . . .

131. Aot . Treptow , ffreitag , den 33. März , nachmittags , zwangloses «emut -
liches Beifammenfern im Saal und Garten in Ztcu - Tiooli , früher Muzcl .
Neue Krugallee S5. _

Arbeitersport .
Fußballspiele zu Osker «!

Set gräßtt Stil unserer Vereint wtilt zu Ostern auswärts . Froh Frtt fährt
nach Leipzig , um gegen Vorwärts anpitrettn . Hoffentlich machen sia Bcru . n
Ehre . Zweite Mannschaft von MSE . fährt nach Tangtrmündt und tritt gegen
Fortuna komb. an . Nowawts fährt mit der ersten Mannschaft nach Weihwasser ,
die zweite Mannschaft spielt in Nowawes gegen Kalbt i. Th. und die dritit
Mannschaft fährt noch Stettin , um gegen Nemitz 2 zu spielen . VFT - Alt -
mania 22 wird auf dem Teutoniaxlatz in der Christianiaslraxe gegen Wacker -
Jena antreten . Alemonia kennen wir alle und Wacker - Iena ist ein führender
Verein . Es dürfte sich hier eins der besten Spiele innerhalb Berlins zeigen .
Dieses Spiel findet aber erst am 2. Ostcrseiertag statt . Weitere Anmeldungen
liegen zurzeit noch nicht vor .

Berliner Sportvereinigung Nordwest . Am Sonntag <l . Osterfcicrtag ) , nach-
mittags 5 Uhr, findet im Moafriter Gefellschaftshaus , Wirlefstr . 24, ein Städte »
mannlchoftskampf im Aingen , Kottfrus —Berlin , statt . ■ Da Kottbns über eine
gute Mannschaft versügt , wird Nordwest auch seine Beston auf die Matte schicken.

Turn - und Sportverein Fichte . Die Abteilung Niederschönhausen veran -
staltet am 31. März in den Eesamträumen Schloß Eäönhausen lNiedcrschän »
Hausen , Lindtnstr . 11, Jnh . Cchiin. herrl ein Werde - Turn - und Sportfest . Das
interessante Programm enthält u. a. Musterriegenturnen , humoristisches Tisch-
und Swhlwrnen , sportliche Freiübungen und Turnen am fahrenden Reck. Die
S. Frauenabtcilung zeigt Keulenschwingen sowie Ausdruckslibungen . An lang
7 Uhr . Eintrittskarten zu 320 M. in der Grschäftsstelle , Käpenicker Str . 138 l.

Geschästlicbe Mitteilungen .
Die Firvra A. Z. Gredlee , Weinberqsweg 4, bietet besonders günstige Ein -

kaufsgclegenheiien . Siehe heutiges Inserat .

6aftfr3n ««« en Sdnradtezuoianile . NervenstOninlen , Kenrasktienlc
49iUjllU ein anregendes und fcrüitigendcs Yohimbin - normon - Praparat der
Akt - Oes. Hormona , Düsseldorf - Grafenberg . Zah ' reiche äraL Anerkennungen .
Prospekte gratis . Erhältlich in ApolbCUeDl Stets vorrätig in Berlin : Elefamen -
Apoiheke . Leipziger Str . 74; Eneel - Apotheke , KanonierStr . 44; Hohenzollern -
Apothekc , Königin - Augusta - Str . 50; Wittes - Apotheke , Potsdamer Str . 84a

sei Husten , Asthma und Lungenleiden
Sanitätsrat T « ä " ach Original - Vorschrift

Dr . Wegscheiders KS S fij ® A ■ 0 S B hergcsiellL — Zu hauen ;
Eletanten - Apotfaeke , Berlin S W, Leipziger StraCe 74 , am Dönhoffplatz

Guter Kaffee

gibt gute Laune . darum

TrinkeQuieta !
2tt

>»»»»»»»>»»»»»»»»»» »«»«»»»mm»»»»«m»»»»»«»»»»» »»»»»»»»»»»MI

Gpernhans
Außer Abonnement

5Uhr :

Parsif al

Schauspielhaus
7Vs Uhr :

gmelgs ! Bimmeltahrt

Theater I. d.

Königgrätz -Str .
Heute 7. 30 Uhr :

ts REISLERS
» ECKFENSTER
Fritdr. Ripäler, Luii Uöflidi.
ErikaSieinsati, Wh. Kälhil,
BantBanmanc. H. Vallntia.

Komödienbans
Morgen Sonnabend

8 Uhr ; MUSlk
M Orska , Dernburg
Ab Ostern ( abends ) :
Mad . Pompadour
in d. bek . Besetzung

Berliner Tb .
Beateand merze» ztsdiln »».
Sonntag z. 1. Male :

M ä d i
Operettef. Griarrald<i, stein

Mnslkna Roh. Steh
Hilda«»war. CiaireHaidas!.
Fritz Warner. Hans kiders.

BESIDBNZ - TH .
Täglich 8 Uhr ;

Alb. Bassermann in:

Die Wildente

Waihalla - Th .
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
Don. Uotncr. Ztrtih

Mer des Ostens
( Roae - Theater )
Geschlossen

[ eotral - Mer
Geschlossen

easino - Theater
t Uhr: Daraen Scklisar

Spielplan v. 31. 3. bis S. 4. 23

Trianon - Th .
8 Uhr ;

ProfesseiBenibardi

Ruhr Kleines Theater

Das stänkere Saud
fwi», Satdndi, laue-Iili

DFA - PALAST A. ZOO
Frldertenn Rex in . IV

TAUENTZIENP ALAST
Pnganlnl

Ü. T. KURFÜKSTEND .
Die Fran mit den

Millionen . IL Teil .
Dar Prinz ohne Land .

V. T. NOLLENDOKfTL .
Eine versunkene

Welt

MOZABTSAAL
Die Tänzerin

Navarro

RAMMERL1CHTSP .
Alt - HeldcIberB .

V. T. FEIEDRsCHSTR .
V. T. HASENHEIDE
Die blonde Gelsba

v. T. ALEXANDERPL .
Ein Glas Wasser

V. T. W EINBERGSWEG
Hanneies

Himmelfahrt

V. T. SCHONEBERG
Vom 31. 3. bis 2. 4. 23:

Ebetrenden
Vom 3. 4. bis 5. 4. 23.

Sodoms Ende

Volksbühne
VI, Uhr :

Ueher die Kraft
Erster Teil

Lessing - Th .

m: PeerGynt
SmahcDdI : Castipiil m

litgl. d. Htskaatr KSail-
laKhaatenriga 1. Mab:
Sbpaalsitiikovo.

Smiilaj ? Uhr: Faesl
iontaj 7 0. ; SfcparrhrUlinn

Oeut. Köostler -Tii.
7 Uhr : FAUST
Allabendlich 7' /,U . .

Der Purst von
Pappenhelm

Deutsch Opernhaus
Abends 5 Uhr :

Parsilal
Große Volksoper
im Theat . d. Westens

Uhr ; Lohensrrln
Intimes Theater

Geschloss . Morgen
8 Uhr : Kleptomanie

Familienfest usw.
Lustspieihaus

s uhr : Jugend
Morgen 8 Uhr ;

Da « Prtnzchen
Metropol - Theater

Geschloss . Morgen
7' /«: Die SchSnste

der Prauen
Aa Wdn Othitagn 3 Diu
Die Bajadere
Neues Operett . - Th.
Geschloss . Mnin Vi,

Katja, die limm
mit Margit Suchy ,
Nordheim , Bskcnzdu
Paulsen , Tiedtke ,

Gross , Mamclok
An beid . Ostertagen
3 Uhr : Diaklaa« Sändtmi
m. Harald Paulsen ,

Josefine Oora
Neues Th. am Zoo
TVa U. : Iphigenie
mit Alfred Gerasch

Rita Parson
Horm i. folg. Tagt J' /aOhr
vorine u. der Zufall
NeuesValkstheater

vr , Uhr :
Emiila Qalottl

Renaissance - Th.
Geschloss . ScnatajVI,
flampf d. Gesdilediter
Schfller - Th. Charl .

» uhr : Maria IM
Thalia - Theater

Geschloss . Morgen
I1/, Uhr : Ein Jahr

ohne Liebe
Th. a. Noilendorfpl .

s uhr - Ansorge
Beethoven - Konz .
Mörsen 7, ' aU. : Die

schäne Rlvaiin
Ii kaidrathtarlisza l ' /a #-
Die Königin d. Straüe

Wallner - Theater
8 Uhr :

Bmllla Galottl

MIMMW
710 März-Progrzir . m
" ~ ~ wie immer - erstklassig

Puatira . Lltt . T«
Elite -

Sänger
Unit gtsdilou. !
AbSeid. Faitrla].
cadis. 3 Dkru.
almds l' /a Uhr:
Du «aa April-

Apollo -Tlieater
Täglich 7>/2:

Die groBe Ausstatt
Operette

fiieKodekonigin
Paul Heldemaon a. D.
Illing , Platcn . höbe
htizrkasf ananhrzreA«.

URANIA
Theater ll ' /j u. 8 U.
Oberammerg . Pass . -
Spitle . Kl. Saal SU:
Schönheit der deut¬

schen Landschalt

Reichshall en - Th .
AlUhodU' /a Ohr,
Snntajoadioi. 30.
halbe Preise

Stettin .
Sänger
Däolijft-
Eiltt ' l

HLlViU.

Seit längerer Seit
gebrauche Ich Ihr

Blut -
rrinigungspulvrr

„ Zsiisrln " .
Wie ich sehe. Ist der
Erfolg verblüffend u.
stellt alles von mir
angewandte in den
Sintergrund . Tägti »
che Anerkennungen .
Sch- 750. —. gur Kur
3 Sch 2000 . —in Apo-
Ihed u. Drog. , sonst de!

0»liPei ! j ! sI . SMlZ
Eisenbahn - Straße 4.

All - , Süd«- ,
Platin - Bruch . Zolin -
gebisse , Uhren , Ket -
ten , Ringe kauft zu
frohen Tagespreisen
Hahn dt Co. , Juwelier
u. Goldschmied , Reu -
Wils , Janstraß « 28.

teiMili
Haarpnder
ßoitzm . iÄ
Hsrren-n. DainenstOTfe,

Seiden , Samt ,
simtiidis fotterartikei
Scdeuiend unter Preis

15000 Mark
wöchentlich

erh. SiebeilLAnz .
ointclne

mm
teilet Vcf

preiswert und gut

IZsrtdel
Zorndorfer Str . 54
nah. Tietz . Frkl . Allee

Weingarten » Pfandleihe , Prinzen -
stroßc 83, verkauft billig «rstklasstg «
Mouatsgarderobe , ( Sehrockanzug , Jackett -
anzug , Cutowatianzug , Rockpaleiots ,
Schlüpfer .

_ _ _ _ _ _ _ _

79/1G-
Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brün »

nenstraßr 5. Firma - "bienl Täglich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer , Cutaways ,
Hofen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil -
ligl Keine Lombardwate . •

Leihhaus Rosenthalertar , Linien¬
straße 203 —204 . Ecke Nosenthalerslraße ,
verkauft Änzüge 45 000 . —, Sommer -
schlüpfer 85 000 . —, Gummimäntel
51 000, Kreuzfüchse 17 000 . —, Alaska
ftichfe, Wölfe . Alle Waren Hälfte herab
gesetzt. Keine Lombardware .

Frühjahramäntel 7500 . —, Webfehler ,
Covereoattnäntel , Donegalmäntel , Mo.
dellkleider . Kallweit , Eharlottenburz ,
Btsmarckstraße 53 IL '

I osrtsn 1: ; ; Balkon l

Obstbäume billigst .
dorf . _

Dam es, Äauls .
79/17

Abesfinierpumpeu und Zubehör billig
Koblank u. Co. , Pmupenfabrik , Rei¬
nickendorferstraße 95. '

psHrrSHSr

275 000 . — Freilauf - Toureumaschinen
Schlaw «, Beinmeisterstraß « Bier . '

Brenuaborräder ! Görickeräder — Bik-
toriarädez — Wiffeuräder — Renn »- - - - frilli '

ße Vier .
maschinG — billigsL Schlawe , Wein .
meistersDist '

Bertolampen ! 50 000. -
Weinmeisterstraß « Vier .

Schlau »«,

Albamotore 1 000 000. —, Kokrelmotor -
rad 900 000 . —. Schlawe , Weinmeister -
straße Vier .

_ _ _

•

Teppiche , herrliche Persermuster . Di»
wandecken . Brücken , billige GelegenheiL
Reschke. Neutölln . Kaiser - Friedrich .
straße 5 VL _ _ _ _ __ _ 181/17«

Gelegenheitskäuse : Bettwäsche , fertige
Betten spottbillig . Haichtllcher , Damen
wasche. Riesenauswahl . Teppiche , Sar¬
dinen , Brücken , Diwandecken , Bettdecken ,
Tischdecken . Preisflcherung durch' An-
Zahlung . Auszahlungstrist 1 Monat
ohne Preiserhöhung , «eine Lombard
wäre . Wäschehof , Leihhaus , Moritz
platz 58».

Pel , waren 50 Prozent herabgesetzt !
Kreuzfüchse , Wölfe , Weißfüchse , Pel, .
Mäntel , Katzenjacken , Epottpelz «, Geh.
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mänlel uerkauft Leihlnrus
Moritzplatz 58o. Keine Lombardware .

Kinderwagen , Klappsportwagen . Kin
drrdrahtb - tistelleii , Kinderstühle , neue
und gebrauchte , verkaust Eckiwarzmann ,
Kottbuserdamm 33.

Lederwaren , Damen . Handiafchrn ,
Brief - , Geldschein tasckien, Aklen - Map-
Pen, Reisekosftr , Hundeartikel zu
außerordentlich ermäßigten Preisen . Ora .
nienstraße 207, Laden .

_ _

Bettwäsche : Großer Ostervrrtaus zu
enorm «rnläßigten Preisen . Bettbezug
10 300 . —on . Besonderes Angebot : Bett -
laken mit Quernaht 3000 . —, Ueberschlag .
laken , Pavadekissen , prima Inlette ,
Wäschestoffe , Handtücher . Tischwäsche
enorm billig . Fachmännische , zuvorkom¬
mende Bedienung . Eiumpe u. Jäger ,
Größte Bettwäsche - Spezialfabrik , Koit .
bulerdamm dreiundssebzig . Landsberger -
straße achtundachtzig , Dresdenersttaße
dreiunddreißig , Charlottendurg , Wil -
mersdorferstraße ssebenunddreißig . _

»

Bettwäsche . Billige Aussteuermoch « bis
Ostern ! Deckbettbezllge 0800 . —, Bett -
laken 8500 . —. Wäschestoffe 1500 . —, Dop.
pelxarniwren 58000 . —, Inletts 24500 . —.
Handtücher , Ueberschlaalaken , Domast
billigste Engrospreise . Reelle , fachmän .
Nische Bedienung . . Aelteste Spezial - Bett -
wäschefabrtk , Gräfestraße neunund .
dreißig sHasenheid «) . Brunnenstraße 10
IRoteiithalerplatz ) , Spandau , Pots .
damerstraße 20. _ _ *

Fahrradmäntel 9000. —, Lustschläuche
050 —2000 . —. Schlawe , Weinmeister -
straße Bier . *

Möbel

Schlaf , immer , eichenes , zerlegbarer
Sriegelschronk , ganz lomplett , 1 400 000,
poliert « Schlafztuimer . ovale Kristall¬
gläser 1500 000, Speisezimmer , apatt «
Form , beste Arbeit mit Tisch, 8 echte
Lederstühle , 1250 0000. Erstklassig gear .
deitetes Herrenzimmer , tvmplett ,
1 325 000. Küchen und Polstermäbel , kon�
kurrenzlos preiswert , in allerbester Per
orbeitung . In Einzelmöbeln , besonders
englischen Bettstellen , große « Lager .
Feste Listenpreise , daher reelle Bedie¬
nung . Lagerbesuch erdeten . Rod . See-
lisch, Rigaerstt . 71—73». '

Kaule alle Arten Säcke, Packleinwand ,
Nähgarn . Ziller . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 483�

_ _ _

*

M» WWWWWi
abfülle ,
Kupfer , WWW » . .
stschesttaße 39 Köpenickerstr . 39, Halte .
stelle Adaldertstr . Goldschmelze Christlo »
nat . Fahrtvergütung . _ _ "

Säcke, höchstzahlend : Packleinen ,
Garne kaust Märkische Sackhandlung .
Eeorgeukirchstraße 58. Llltzow 3381, Kd»
nigstadt 3892. _

*

Möbele Inkenf , Blrischaften . Nachlässe ,
Klaviere , Tepoiche , Einzelmöbel , Küchen .
Woldenbergerstr . 2, Alexander 1857.

Prismenserngläser 08, Feldstecher ,
Photoapparate , Mikroskope , Brillanten
kaust Wertzentrale , Oranienstr . 138.

Schallplatte ». Etück ' bio l « « . —, Kilo
2000 . —, zahlt grundreell Weseloh , Fried »
richstraße 9. _ _

*

Saststaschen , Rieqelflaschen , Honig »
stüser . Medlzinflaschen , Kopftvasser - ,
lölnischwasser - , Tintenflaschen , Liter »

i laschen , Hoizlisien kauft Gtashandlung .
Alte Iakobstr . 78. _ _ »

Achtung , auch gewöhnliche deutsche
Briefmarken vom täglichen Briefwechsel ,
kaust Diegel , Brandenburgstr . 7. 78/18

< » eT « häkt » s > ibaufe

Speisezimmer 1 300 000, Schlafzimmer
1 250 000, Herrenzimmer 1 100 000,
Küchen 150 000, Kludsosas 150 000, Plüsch -
sofas 120 000, Nußboumbüfetts . Viicher-
schränke 145 000. Möbelhaus Kamerling ,
Kaftantenallee 58, Ecke Fehrbelltnerstraße .

Chaiselongues , Metallbetten , Auflege »
malratzen , Patentmatratzen 47 000 . — bis
90 000 . —. Walter , Etargarderstraße acht¬
zehn . <

Mibel - Lechuee , Brunnensttahe 7, offe
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Große Buswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

MetaUbetten 30 000 . —. Chailelongues
40 000 . —, Patentmatratzen , Polsteraiis
lagen , «inderdrahtbelt . Meicke . August -
ftraße 82», Ouergebäude

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer , Einzelmöbel . Metallbetten
Wenger . Marsiltusstr . 3 ( Alexander .
platz ) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _

•
Möbelhaus Rehfeld . Badstraße 84.

Gelegenheitskäuse in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
zebrauchL Stube und Küche. 18 Teile
pottbillig . Komplette Küchen von

95 000 . —. Rur solange Vorrat . »

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Klavtermacher
Link, Brunnenstraße 35. »

Flügel , Pianos 375 000 . —. Raben -
stein . Münzstraße 10.

Fliichtlinge suchen dringend Existenz -
oeschäste , Grundstück «. Degen . Chaussee -
straße 118, Potsdamersträße 88. An-
rufen : Norden 82. Kursürst 3888. •

| Werkseuqe u . Maschinenl
Rägel , Maschinenschraube », Holz -

schraubeu kaust Wodtie , Amsterdamer .
straße 21.

Zündkerz - n, Glühbirnen kaust Rösler ,
Friedrichsgracht 5—8. _

_ _ _ _

*

Nägel , Maschinenschrauben , Holz -
schrauben kauft Krause , Wichertiiraß « 40.

Motor , Schellack , Leim , Ttschlerwerk »
zeug. Tisdsiereimaschinen kaust Ernst ,
Oranienstr . 188. III .

Kugellager . Magnete . P- rgoser , Zilnd -
kerzeii lauft höchst, adlend Pilz . Rei .
nickendorserstraße 03. �os parterre .

Frühsahrskostüme , Homespunmäntel
19 800 . —, 24 500 . — usw. , Tovereoat -
Mäntel 29 500. —. Tuchmäntel 48 500 . - ,
Modellkleider 45 000 . —. Rirsenauswahl .
Werkstatt Altmann , Rofenthaler Str . 44.
Bahnhof Börse . •

Anzüge 45 000. Kreuzfüchse 18 000 . - .
Pelzwaren , Hosen , Gummimäntel spott .
billig . Leihhaus , Reintckendorferftr . 105
{jfcnyTfrKf pjfl z)«

Sprechmaschinen , Schallvlatten spott -
billig . Schönhauser Allee 50, nur Hof I.

Ksukgesuche
ROA - Zinnlchmek « kauft Lötzinn . Ge.

schirrzinn . Weichbiet und sämtliche Me-
talle . Andreasstroße 49. »

Felleinkaufi Hasen bis 3000 . —. Zie .
gen bis 15 000 . —, Katzen . Kanin , Me.
talle , Säcke. Nähgarne , Bindfaden . Pack .
leinen . Emballagen , Schafwolle , Roß .
haare . Woldenbergerstr . 2, zwei Minu -
ten vom Bahnhof Beißenfee . Alex . 19 "

Perser und deutsche Tev»id >e kauft
höchslzahlend Reschke. �Neickölln,�Aaiser-

KugeUager kauft höchst, ahlefid Elbin .
gersttaße 9 ( Ringbahnhof Landsberger .
ällee ) . '

Unterrickt
Klassenkurse , Englisch . Französisch ,

Spanisch beginnen jetzr. Anmeldung
sofort . Berlitz School , Lripzigerstr . 123a. ,
Ecke Ailhrlmslraße , Taucntzicnstt . ILn. '

Verzckieclenez

Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu »
mung . Beschlagnahme . Zwangsvertrag ) ,
Gerichtfttaße 31 (Nettelbeckplatz ) . Sprech -
stunden 4—8. '

Vermietungen

Zwei oder ein gut möbliertes Zimmer
von ledigem älteren Herrn Mitte April ,
Aniang Mai gesucht . Eigene Bett -
witsch«. Dfferten H. 53 Hauptexpedition
Vorwärts . 2318b

Ardeitsmarkt

Stellenangebote

MMs - UMM
Frauen und Männer

werden sofort eingestellt
Berlin , Fmmanuelkircbstr . 24 .
Reukölln , Siegfriedjtrosze LS, 29 .

lim . Tempelhof , Äaljer - Wilhclm - St . 13
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